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Die Dorbttdnng für die höhere Gisen -

dahndeamten - Kanfdahn .

- t - Berlin , 24 . Mai 1892 .

Es hat in weiteren Kreisen angenehm berührt , daß der

preußische Eisenbahnminister Thielen bei der Debatte im

preußischen Abgeordnetenhanse über den Eisenbahn - Etat

seine Bereitwilligkeit zit erkennen gegeben hat , trotz der

hohen Ansprüche der allgemeinen Staatskasse an die Ilebcr -

schüsse der Eisenbahn - Verwaltung und der deshalb gebotenen
Beschränkung der Ausgaben aus das möglichst geringe Maß
einer Reform in Angriff zu nehmen , die einem längst em¬

pfundenen Bedürfttisse Abhülfe schaffen soll . Die Reform

betrifft eine Aenderung der Vorschriften betreffs der Vor¬

bildung für die höheren Eisenbahnbeamtcn . Minister

Thielen ist selbst lange genug im Eiscnbahndienst be¬

schäftigt gewesen , um die Thatsache als mißlich erkannt zu

haben , daß der Bedarf an höheren Eisenbahnbeamten bis

vor kurzer Zeit nur aus den Kreisen der Juristen und der

staatlich geprüften Bautechuiker entnommen werden konnte .

Wenn in letzter Zeit auch Maschinentechniker zur Ueber -

nahme höherer Eisenbahnbeamtcnstcllcn veranlaßt wurden ,

so fehlt doch diesen drei Kategorien eine allgemeine prac -

tische Vorbildung . Insbesondere im Eisenbahndienst wird

aber von höheren Beamten der Mangel an practischcn
Betriebskcnntnissen nach Aussage des Ministers sowohl als

anderer höherer Beamten dieses Ressorts in zahlreichen
Fällen sogar persönlich als störend empfunden , und deshalb
wird auch von dieser Seite auf die Nothwendigkeit hinge¬
wiesen , Maßnahmen zu ergreifen , « m für die Folge dem

thatsächlichen Ucbclstande abzuhelfen . Schon im Jahre
1876 hat Fürst Bismarck sein Bedauern darüber ausge¬

drückt , daß die Staatseisenbahn - Verwaltnng nicht ganz ähn¬

liche Einrichtungen besitzt und die Anwärter für den höheren
Eisenbahndienst nicht in derselben Weise einen practischcn
Bildungsgang durchwachen läßt , wie die Neichspostverwal -

tung . Alle die höheren und höchsten Beamten der

Postverwaltung haben den Postdienst von unten auf
praktisch kennen gelernt und sind deshalb int Staude ,

die Leistungen aller Kategorien der ihnen unterstellten Be¬

amten aus eigenen Erfahrungen zu beurtheilen . Zur Ver¬

wirklichung der bezeichneten Maßnahmen würde es nicht
einmal der Errichtung einer besonderen „ Eisenbahn - Akademie "

bedürfen , da die fachwissenschaftlichen Vorlesungen der Uni¬

versitäten und polytechnischen Hochschulen das Eisenbahn -

recht , den Eisenbahnbetrieb , die Nationalökonomie der Eisen¬

bahnen ( Tarifwesen ) und Eisenbahn - Verwaltung umfassen .

Demnach wäre vom Kostenpunkt ganz abzusehen und um¬

somehr Grund und Veranlassung zur möglichst schnellen

Aenderung einschlägiger Bestimmungen . Nach Vollendung
einer solchen theoretischen Vorbildung würde dann der

„ Eisenbahnelcve " seine Ausbildung im praktischen Betriebs¬

dienst in allen seinen Zweigen erlangen müssen , nm nach

Ablegung praktischer Prüfungen , deren Ansprüche sich analog

den durchmessenen Uebungszeiten steigern würden , von Stufe
zu Stufe zu höheren Stellungen emporsteigen zu können .

Wenn einer oder der andere , wie es ja in allen übrigen
Ressorts vorkommt , ans irgend einer Stufe stehen bleibt ,

so erleidet dadurch die Gesammtheit keinen Verlust , sondern

hat den Vortheil , daß der untere oder mittlere Beamte

seine Vorgesetzten nur als solche theoretisch und praktisch ge¬

schulte Beamten kennt , die ihm in jeder Hinsicht autoritativ

gegenüberstehcn . Die preußische Eisenbahnverwaltung hat
jetzt bereits mehr als 300 höhere Beamtenstellen , deren

Zahl mit der staltfindenden Entwickelung dieses Ressorts
sich nicht vermindern , sondern allmälig steigern wird , und

deshalb erscheint die Einrichtung einer besonderen Eisen -

bahnbcantten - Laufbahn nicht allein wünschcnswerth , sondern
geboten . Der Einfluß einer derartigen Schulung der höheren
Eisenbahn - Beamten auf die weitere Entwickelung des Eisen¬
bahnwesens würde sich in günstiger Weise bemerklich machen .

Korales .

Wiesbaden , 25 . Mai .
* Zur Gvirrnerimg . Vor 25 Jahren , am25 . Mai

186 7 , erschien eine königlich preußische Cabinetsordre , durch

welche die Vercinignng des früher Fürstlich Thurn - und

Taxis ' schen Postgebictes mit dem preußischen Postgebiete
ausgesprochen wurde . So verdienstvoll auch immer die

Thätigkeit der Fürsten von Thurn und Taxis auf demGe -

biete des Postwesens durch mehr als drei Jahrhunderte ge¬

wesen , so war doch für eine ersprießliche Entwickelung dieses
wichtigen Verkehrs - Elementes der Staatsbetrieb nothwendig .

— Kurhaus . Hoffentlich hält am morgigen Gartenfest¬
tage das schöne Wetter an und begünstigt den Verlauf des abend -

licheu Feuerwerkes . In das Programm des Abcnd -Cöncertcs sind
dänische Compositjonen wid nordische Weisen anfgenonimcn , da be¬

kanntlich an diesem Tage Seine Majestät der König von Däne -

» i ort , der langjährige Besucher unserer Stadt , das Fest der goldenen
Hochzeit begeht .

— Die Vorbesprechung der Herren Stadtverordneten

zu der aus Freitag den 27 . anberaumten LNadtverorduetcusitzung
findet heute Mittwoch , Abends 8 Uhr , im Nonnenhof ( Damen -

saal ) statt .
— Innmtgowesen . Bei der am Montag , den 23 . Mai , in

Neustadt a . d . H . stattgefundcnen 19 . süddeutschen BezirkSverbands -

Vcrsammlung des Juimugsbundcs dcntschcr Barbiere , Friseure und

Perrückeninacher -Junungcn war die hiesige Innung durch Herrn
Heiur . Görtz als Delegirter vertreten . Der von der Wiesbadener

Innung gestellte Antrag : Daß es keiner Innung bei Aufuahiue
von Mitgliedern gestattet fei , in die Jntereffensphäre einer anderen

Innung einzugreifen , wurde einstimmig angenommen und zum
Cougrekantrag erhoben . Die Versammlung war von 80 Thcil -

nchmern besucht .
— Erster internationaler Welnmarltt . Unter diesem

recht vielversprechenden Namen ist , wie wir schon meldeten , dieser
Tage in der Berliner Philharmonie eine Art Ausstellung eröffnet
worden . Dieser „ Weinmarkt "

soll ein erster Versuch sein , in Berlin
einen Markt für fremdländische Weine zu schaffen , auf dem der

Conjuntent direct mit dem Produzenten in Verkehr tritt — so ver¬

sichert der Unternehmer der Ausstellung , der „ internationale Aus -

stcllungsrcpräseutant
"

Gally aus Wien . Wenn es ihm , so wird

jetzt zu der Sache geschrieben , tvirklich um die Schaffung eines solchen
Marktes und nicht darum zu thun war , für die Chicagoer Welt¬

ausstellung Vertretungen zu bekommen , so mutz fein Versuch als

gescheitert betrachtet werden . Am allerwenigsten verdient die Aus¬

stellung , die Bezeichnung „ Weinmarkt "
. In ausgedehnterem Maße

haben
'
sich nur der italienische Weinbauverciii , ein Hamburger Ge¬

schäft und ein solches mit kalifornischen Weinen an dem Versuch be -

theiligt , indem sie Weinkoststuben eingerichtet haben . Das Haupt -

kontingent der im Ganzen en . 330 Aussteller bilden die Fabrikanten
von künstlichen Weinen , Weinspirituosen und Schnäpsen .
Aber artch solche Dinge sind ausgestellt , die mit dem Wein schlechter¬
dings in absolut gar keiner Beziehung stehen , wie z . B . saure
Gurken , Spirituskocher , Säugliugsmilch , Filzhüte , Prager Schinken ,
Patentlcitern , Aluminiumgegeustände n . s. w . Das Alles ist ja
recht hübsch arnngirt , rechtfertigt aber durchaus nicht die Bezeich¬

nung „ Weinmarkt "
.

— Für Geschäftsleute ! Dem Verlangen , erthcilte Quit¬

tungen zur Aufklärung von Mitzverstäudnissen einzusendcn , ist nach
einer Mittheilnug des „ Manufacturist

"
nachzukommeu Niemand ver¬

pflichtet , da von jedem Kaufmann verlangt werden kann , daß er

seine Bücher ordnungsmäßig sühre und empfangene Zahlungen buche .
Veranlassung zu dem betreffenden richterlichen Entscheid gab ein

Fall , in welchem ein Kaufmann am Schluffe des Jahres eine
bereits eilt halbes Jahr vorher bezahlte Forderung nochmals ein¬

forderte , worauf der Kunde von dem Besitz der Qnittnng zwar
Mittheilung machte , sich aber weigerte , die Quittung einznsenden .
Der Kausniaun erhob Klage , mußte aber im Termin die Oittnng
als von ihm herrührend auerkemten und zog , deshalb die Klage
zurück , beantragte jedoch , dem Beklagten die Kosten des Verfahrens
attszuerlegeu , die durch die verweigerte Vorlegung entstanden feien .
Das Gericht legte aus dem oben angeführten Grunde die Kosten
dem Kläger auf , da die durch ordnungswidrige Führung der Bücher
entstandenen Folgen derjenige zu tragen habe , welcher sie verschuldet
habe .

— Franstozettel für Paketsendungen nach Oesterreich - Ungarn .
Die k. k. österreichische Postvcrwaltuug hat sich zu Folge einer Mit -

theiluug des Reichs -Postamts an die Handelskammer Wiesbaden

bereit erklärt , vom 1 . Juli ab für ihren Geschäftsbereich das Ver¬

fahren in Anwendung zu bringen , nach welchem den Absendern von

Paketen gestattet ist , die zahlbaren Zollbeträae zu eigenen Kosten zu
übernehmen . Dagegen hat die Kgl . Ungarische Postverwaltung vor¬

erst erklärt , ihrerseits an dem neuen Verfahren nicht Theil nehmen

zu wollen . Das Reichs - Postamt hat sich , mit her letztgenannten
Verwaltung nochmals deswegen in ' S Benehmen gesetzt , um eilte

gleichmäßige Zulassung von Paketsendungen mit Zoll -Frankozetteln
im Verkehr mit Oesterreich - Ungarn herbeizuführen .

= Kalte » Wetter sollen wir für die nächste Zeit zu erwarten

haben , wenigstens nach den Erfahrungen seit einer Reihe von Jahren .
Das britische Schiff „ Habitant

" ist von New -York in England an «

gekommen und berichtet , daß es eine außerordentlich große Zahl
Eisberge unter dem 49 ' 30 ' n . Br . und 45 ° 2G n . ü . angetroffen
habe . Es wurden 25 Berge gezählt , welche 100 bis 250 Fuß hoch
waren und das Schiff war stundenlang dicht von Eisbergen um¬

geben , die im Sonnenschein in allen Kirben des Regenbogens er -

gläuzten . Diese Eisberge , welche sonst in der ersten Maihälfte sich
Europa nähern , scheinen sich diesmal verspätet zu haben und geben
jetzt die wenig angenehnte Aussicht ans einen kalten Maischluß und

Jnuiaufang . Hoffentlich wird es nicht so schlimm werden .

= Einen großen Kummer will die Firma Bertel &

Wagner in Dresden durch die seit Kurzem von ihr in den Handel
gebrachten Maschinchett „ Radical " dem verruchten Geschlechte der
— Hühneraugen bereiten . Der „ Radical "

ist ein kleiner Apparat ,
mittelst dessen man schnell , schmerz - und gefahrlos Hühneraugen und

Hornhaut abschleifeu kann . Wer je mit diesem liebel behaftet ge¬
wesen — und dies dürfte tvohl bei den meisten Menschen der Fall
fein — kennt die Qualen , welche sie verursachen und die Nützlichkeit
der meisten bisher dafür empfohleneit Heilmittel . Höchst umständlich
und oft mit den größten Gefahren verbunden , sind die Operationen
mit dem Messer . Nun , möge denn Jeder der Gequälten von nun
an eifrig beuniht sein , seine Hühneraugen zu schleifen !

( Schluß .)

Der letzte Commarideur .

Von Kkkert Schmidt .

Gar vornehm sah es bei Frau Friedje in der Dcich -

straße aus , aber ihm wars wohliger in Antjes kleinem

winkelichcn Häuschen am Dovenfleet , und er freute sich auf
den ersten Mai , wo Friedje in das Haus am Wandrahm
zöge — das war doch die Gegend , wo er in jungen Jahren
am meisten verkehrt hatte und wo alle seine Erinnerungen
lagen . Freilich hatte ja auch die Deichstraße ihr Gutes ,
denn drüben an den Kajen vorbei , jenseits des Wassers ,
"
ragten die hohen schmalen Giebel vom Kehrwieder auf , wo

er früher viel gewesen ; — soviel Fensterscheiben hatten sic ,
daß sie wie Glashäuser anssahcn , und cs war wunderschön
anzuschauen , wenn die Abendsonne wie ein rosiger Fcuerball
sich in ihnen wicderspiegclte , daß die ganze Häuserreihe wie

ein gewaltiges Feuermecr glänzte .

In den engen lauschigen Gassen aber , im Dovenfleet ,
in der Holländischen Reihe , bei den Mühren und im

Brook heimelte es den alten Commandeur an , hier fühlte
er sich zu Hause . Vereinzelt standen dort große Linden

und breiteten ihr mächtiges Geäst über die ganze Straße ,
da waren denn Abends die Nachbarn versammelt und

redeten klug , die Männer in der Hausjacke und mit der

langen Pfeife , aus deren Türkcnkopf feinster holländischer
Kanaster dampft , die Frauen aber mit geschäftiger Hand¬
arbeit , und die Kinder im Sande spielend und lustigen
Ringelreigen tanzend . Bunte Schilder hingen über den

Thüren , geschmückt mit sonderbaren Schnitzereien , deren

eigenthümliche Schnökel auf irgend ein Geheimniß anspielten ;
mit gewichtiger , verständnißinnigcr Miene erzählt ein alles

Mütterchen , was ihre Großmutter ihr in der Kindheit davon

anvertraut , und die jungen Mädchen lauschten ihr andächtig
und mit gcrötheten Wangen . Ach , es war doch gar zu in¬

teressant , was die alte Base erzählte , und je schauriger und

trauriger , desto schöner .

Lustig singend zogen junge Schiffer daher . Von drüben

her kamen sie , aus jener Ecke , wo am Fleet ein uralter

Krug lag , mehrere hundert Jahre , sagte der Volksmuud , war

er schon alt , und immer noch credenzte er den Schiffern den

Willkomm , wenn sie nach langer Abwesenheit zuerst übcrs Meer

heimkehrten ; lustige Lieder erklangen darin , fröhliches Leben

herrschte dort , und bunte Mähr aus fernen Ländern , von

schwarzen Menschen und wilden Thiercn erscholl , von Men¬

schenfressern und lieblichen Hindnmädchen , von himmelhohen
Bergen und undurchdringlicher Wilduiß . Ach , wie lange ,
wie lange ist ' s her , da war auch Pieter Potter dort eingc -

kchrt , wenn er aus Grönland kam und mit seinem Rheder
den Gewinn abgerechnet hatte !

Nicht weit von dieser lustigen Schenke lag ein altes

schwarzes Gebäude am Fleet , die Fenster waren trübe oder

schimmerten in Regenbogenfarben , Spinnengcwebe zog sich
darüber , Risse gingen durchs Gemäuer , und der Giebel legte
sich hinten über — ordentliche Leute mieden das Haus und

machten drei Kreuze , wenn sie im Dunkeln vorübergingen ,
denn Abends leuchtete dort nie ein Licht , und es sah aus ,
wie ein unheimliches Gespenst . Die Nachbarn sagten , dort

versammeln sich Schmuggler , um ihren Raub zu theilen ,
und raunten sich in die Ohren , nicht Jeder , der dort hinein¬
gegangen , sei lebend wieder herausgckommcn , und das ver¬

schwiegene Wasser des Fleets habe auf Nimmerwiedersehen
Manches mit sich fortgetragen , was in nächtlichem Dunkel

aus dem schwarze » Hause hinausgeschafft worden .

Dem alten Pieter war ' s eine Wonne , herumzntretcn in

den Straßen und Gassen und Gängen , die er schon vor

mehr als sechszig Jahren zuerst gesehen , aber dieses Schmugg¬

lerhaus vermied er gern , er hatte früher so viel Schreckliches
davon gehört und machte lieber einen Umweg , als daß er

dort vorüberging . Wie ganz anders sah doch das freund -

liche sonnige Haus aus , das nicht weit davon lag ; einfach ,

urwüchsig und urvätcrlich schaute es freilich in die Welt

hinaus , das Zippelhaus , hohe Jahre zählte es schon , viel ,
viel älter war es , als Herr Pieter Potter , und es hielt sich
noch ebenso grade wie er , ein Zug von Koketterie verjüngte
es , wenn die Sonne in den kleinen Platz hineinstrahlte .

Lanier Lust und Lachen war ringsum . Denn die reichen
Bäuerinnen ans Bardowicck waren dort früher versammelt
und verkauften ihre Zwiebeln ; — das war ein Schnattern
und Gackern mit einander gewesen — das Herz ging dem

alten Pieter auf , wenn er die drallen Bardowieckerinnen in

ihren bunten reichen Kleidern sah . Einst kannte er manche
von ihnen , aber die waren nun auch steinalt , wie er , und

viel vernünftiger als er , denn sie saßen hübsch zu Hause
hinter dem Ofen — wenn sie nicht schon längst der kühle
Rasen deckte .

Pieter Potter merkte garnicht , wie schnell die Zeit dahin
lief . Schon war der April nm , und der erste Mai kam

— Friedje verließ die Deichstraße , und am Abend desselben

Tages saß die ganze Familie schon gemüthlich im Hause
am Wandrahm — vier Generationen traulich neben einan¬

der , und Friedje hatte einen schönen Punsch von Rothwein ,
Rum und Citronen gekocht , die Gläser klangen aneinander ,
und ein Hoch nach dem anderen erscholl auf den alten Com¬

mandeur und seine Nachkommen bis in ’S tausendste Glied ;
ein stilles Glas wurde denen geweiht , die unter dem Sande

schliefen .

Herrliche Frühlingstage waren in ' s Land gezogen , in

den Gärten blühten die Obstbäume , Nachtigallen sangen
schon in den Büschen — und Himmelfahrt mar angebrochen .

Einen großen Plattenkuchen hatte Großmutter Friedje ge -
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rauchenden Trümmern , wenn sie die Stätte ihres einst so
glücklichen Heims überhaupt noch finden können .

Das war für Pieter Potter zu viel . Was alles hatte
er in seinen achtzig Jahren erlebt ! Krieg und Noth , Kampf
mit den Menschen und mit den Thiercn der See , Sand¬

wehen und Stuimffuth — und nun dieses fürchterliche
Feuer , das freilich die Seinigen verschont , aber endloses
Elend gebracht hatte !

Nach seiner Insel trieb es ihn zurück . Einen letzten
Abschied nahm er von den Töchtern , von ihren Männern
und Kindern — jeden Einzelnen umarmte er , für Jeden
hatte er einen herzlichen Spruch , seinen Töchtern gab er
einen laugen Kuß und sah ihnen noch einmal in die blauen
Augen , den Urcnkclkindern legte er die Hände segnend
auf

' s Haupt . — Nun Ade , Ade ! Vergeßt mich nicht , ver¬
geßt mich nicht !

Mit einem Schiff , das nach Groningen strnerte , fuhr
er heimwärts , die ganze Familie stand am Ufer , Alles
winkte mit den Tüchern . — Ade , Ade , vergeßt mich nicht ,
wenn ihr mich auch nicht wiederseht .

Und fie sahen ihn nicht wieder . Zwei Jahre darauf
wer er todt . Die Noth des Greisenthums hatte er nicht
kennen gelernt , Siechlhum war nicht über ihn gekommen ,
bis zuletzt war er stramm und gerade wie ein Mastbaum
über die Insel gegangen und hatte von den Dünen aus
in ' s Meer hinausgeschaut . Eines Abends fand ihn seine
alte Aufwärterin in seinem Lehnstrrhl sanft entschlafen , um

seinen Mund lag ein freundliches , zufriedenes Lächeln , denn

er hatte sie ja wieder , die er nie vergessen , seine prächtigen
Söhne , sein blühendes , srrahleudes Weib .

Drei Tage nachher betteten sie ihn zur letzten Ruhe
neben Frau Mictje , und nun war auch er dahin , der letzte
Commandenr .

überraschende . Die Büste des Kaisers ist gefertigt vom Bildhauer | der Königlichen Theaterverwaltung entsprechen sollte , mit anderen
llphues , einem Schüler des Professor Begas , und tragt aus der Border - waf .. . hnns . n . »a gh , n « w * ra . h .» a >nnwt
feite die Inschrift „ Friedrich III .

"
, auf der Rückseite „ Dem Andenken

des Kaisers Friedrich die dankbaren Bewohner Homburgs 1892 .
" —

I . M . die Kaiserin Friedrich hat Herrn Landrath Frhrn . v . d . Heydt
kurz vor der EnthüllnngSfeierlichkeit eine prawtvoue cifelirte Por -
trait - Mcdaiüe ans Bronce mit eigenhändiger Widmung übersenden
lassen und hiermit wohl der Werhöchsten Anerkennung für die
Errichtung des Denkmals Ausdruck verliehen .

— Wiesbaden , 25 . Mai . Das „ Militär -Wochenblatt " meldet :
Schaefer , Pr .- Lt . von der Feld - Art . 1 . Aufgebots des Landw . -
Lczirks Wiesbaden , zum Hauptmann , Solz vom Landw .- Bezirk I .
Cafstl , zum See . -Lt . der Res . des Füs .- Reats . von Gersdorff ( Hess .)
Ro . 80 , befördert , zur Reddcn , Sec .- Lt . von der Kav . 2 . Auf¬
gebots des Landw .- Bezirks Koblenz, . Hintz , Sek .-Lt . von der Kav .

L Aufgebots de « Landw - Bez . Wiesbaden , Faber , Sec .- Lt . von
der Feld - Art . 2 . Aufgebots des Landw . -Bezirks Wiesbaden , der
Abschied beivilligt .

Archerordeut ! . SLadtverordrrrten - Siiprng
vom 24 . Mai .

Zur Ergänzung des Referats über diese Sitzung in der heutigen
Morgen - Ausgabe ist noch Folgende « mitzutheileii : Im Anschlüsse
an dir Verlesung seiner bereits mitzetheilleu Promemoria über die
Unterredung mit denr Herrn Minister fuhr der Herr Oberbürger -
meister sort : Es ist sestzuhalten , daß die Lomnüssion bei Ab¬
fassung diefes Berichtes sich ans den Standpunkt der früheren Be¬
schlüsse gestellt hat , denn sie hatte keinen Auftrag , die Erklärungen
des Herrn Ministers , die noch nicht zur Kenntniß der Stadtver -
ordneteuversanimlung gebracht waren , in den Kreis ihrer Er¬
wägungen zu ziehen . Der Bericht geht also zunächst davon aus ,
daß an den bestehenden Beschlüsse » festgehalten wird und kommt zu
dem Nesultatc , das Helmer und Felluerssche Proscet mit gewissen
Modifikationen zur Ausführung zu bringen . Andererseits bitte ich
festzuhalteu , daß es sich bei den Verhandlungen mit dem Herrn
Minister nicht etwa tim irgend welche nach der einen oder anderen
Seite verbindliche Feststellungen gehandelt hat . Es waren nur
vorläufige Mittheiknngen , die der Herr Minister gemacht hat , um
die Stadt in die Lage zn setzen , zu erwägen , ob sie es jetzt schon
für vorcheilhaft hält , in ttnterhandluugeu zn treten oder diese zu
verschieben . Meine Herren , cs läßt sich nicht verkennen , daß die
Frage jetzt ernst gctvorden ist , denn nachdem der Herr Minister so
ganz bestmimt seine Absicht erklärt und dazu bemerkt hat , daß er
sich der vollsten Zustimmung Sr . Mai . des Kaisers und Königs
versichert habe , da ist schwerlich anzunehinen , daß an derThatsache ,
daß die königliche Berwaltuug anfhören wird , etwas zu ändern sein
wird . Es wird sich darum handeln , wie bei der bevorstehenden
Veränderung die günstigsten Bedingungnt zn erhalten sind . Es
läßt sich auch nicht verkennen , daß die Theaternenbaufrage jetzt in
eilt neues Stadium getreten ist . Bisher kant immer mit in Be¬
tracht , daß die Königliche Verwaltung auf den Neubau eines
Theaters besonderen Werth legte und es kam bei der
Aufftelluug der Programuts in Betracht , daß wir ein
Theater bauen müßten , wAchcs den Wünschen und Ansprüchen

A Geisenheim . 25 . Mai . Fran Baronin von Zwierlein
schenkte der .sIeisenheimer Kirche bin durch ihren Kunstwerth aus¬
gezeichnete gemalte Glasseuster älteren Ursprungs , welche ans den
nunmehr aufgelösten , rühmlichst bekannten Sammlungen der Frei¬
herrlich v . Zwierleiu ' scheu Familie herrühren . Wie verlautet , ist der
Kirchenvorstand im Begriffe , diese durch edle Freigiebigkeit dem In¬
nern des Geisenheimer Gotteshauses gdvmbeite weitere Verschönerung
demnächst zu verwenden und die Fenster emsetzen zu lassen .

* Aus der Umgegend . In Eltville sind für den Ge¬
sangs - Wettstreit im Ganzen 32 Preise gestiftet , darunter 5 Ehren¬
preise und 5 Preise im Volkslied . 22 Preise fallen am 1 . Tage in
die verschiedenen Klassen , die zusammen 48 Vereine zählen .

In Kostheim legten etwa 60 an dem Hafenbau beschäftigte
fremde Arbeiter die Arbeit nieder , da ihnen nicht ohne Weiteres eine
Lohnerhöhung zugestanden wurde . Die Ausständigen gingen thät -
lich vor , wurden aber von der Gendarmerie zurnckaehalten . An Stelle
der auswärtigen ivurde » einheimische Arbeiter eingestellt .

Iw Berod ( bei Wallmerod ) verunglückten in der vorigen
Woche zwei in einem Steinbruck ) beschäftigte Arbeiter . Dieselben
hatten , entgegen der bestehenden Vorschrift , eine stelle unterminirt ,
welche beim Herabfallen beide unter sich begrub . Der eine der
beiden Arbeiter , welcher nur den Unterleib verschüttet hatte , konnte
noch lebend und ohne schwere Verletzungen unter dem Gestein hervor¬
gebracht werden , während der Andere nach angestrengter Thätigkeit
als Leiche herausgegraben wurde . Der Verunglückte hinterläßt
Frau mit drei nneiwachsencn Kindern . Durch das ungesetzliche
Verhalten und Nichtachtung der vorgeschriebenen Vorsichtsmaßregeln
Seitens des Verunglückten gcht der Frau desselben jeder Anspruch
auf eine Rente verloren .

Ans einem,in Deesen abgehalten en Kriegerfeste unterhielten
sich Abends einige Krieger in etwas angeheitertem Zustande mit
Bajouettirfeehten , selbstredend ohne aufgepffanztes Bajonet . Bei
demselben erhielt einer der Fechter einen solch

'
unglücklichen Stoß

gegen ein Auge , daß dasselbe hervorqnoll . Nachdem die beiden
Aerzte in Selters sich vergeblich bemüht hatten , den Augapfel zurück
zu bringen , reifte der Verletzte anderen Morgens in die llniversitäts -
augeiiklinik nach Bonn .

Auf dem Mahlberg bei Moschheim (Post Montabaur )
422 .50 Meter hoch , wird für die Dauer der Sommermonate eine
Sommcrwirlhschaft errichtet . Der Mahlberg , ein vielbesuchter Aus¬
flugsort ist vom Bahnhof Wirges auf guten Wegen in höchstens
' / « Stunden bequem zu eneick .cn .

In C ob lenz brach am Sonntag aus zwei verschiedenen
Holzplätzen wieder Feuer aus . Es ist dies jetzt in verhältnißmäßig
kurzer Zeit die elfte Brandstiftung ; vier davon fallen auf den
Holzlagerplatz der Firma Douqns und Alteichoven .

Die Obersärsterstelle Breithardt im Negierungsbezirk Wies¬
baden ist vom 1 . October d . I . ab anderweit zu besetzen .

— Der „ Wanner - Turnverein " führt am Himmelfahrtstag
einen Diorgenfpazicrgaug nach der Sientmouer und dem Altensteiu

,ouO ._ Abmarsch 57 « Uhr früh von der Vereinsturnhalle Plcttter -
ftraBe 16 . Freunde des Vereins sind eiugeladeu .

- o - Ein Kautionsschivindlrr hat wieder einmal sein Un¬
wesen in großem Maßstabe hier getrieben . Er hatte sich in einem
hiesigen Hotel etalcgirt und mehrere Personen , denen er vor¬
spiegelte , sie als Verwalter und Dienstboten für sein neu ettvorbenes
Schloß int Rheingau engagiren zu wollen , an sich gelockt . Der
Schwindler hatte uitit auch thatsächlich wegen Ankauf des Schlosses
der Priuzeffiit Croy angefragt , jedoch nur in der Voraussetzung ,
Die beabsichtigte Täuschung seiner Opfer besser erreichen zu können .
Ein früherer Wirth , der zufällig erfuhr , der „ Schkoßherr " fache
eineu Verwalter , bot sofort seine Dienste an ; er wurde engagirt und
zahlte bereitwilligst die verlangte Cantion von 1000 Mark in
bnnrent (Selbe . Als der Manu erfuhr , daß der Schloßkauf noch
nicht abgeschlossen , auch mehrere Diensiumdcheu Kautionen bis zu
400 Mk . hatten leisten muffen und von ihrem neuen Herrn bis zum
Antritt des Dienstes in Schierstein einlogirt worden waren , wurde
er rnißtrauffch , ging zu dem „ Herrn " unb verlangte feine Cantion
zurück . Derselbe bemerkte ihm , das Geld müsse er erst wieder von
der Reichsbank in Mainz erheben . Der Geprellte wollte nun doch
der Sach « auf den Grund gehen und fragte persönlich bei der Reichs -
bauk in Mainz nach , ob auf den von dem Hochstapler geführten Namen
Geld deponirt wäre . Der Nam « Ivar dort völlig unbekannt und dem
Manne war es um so gewisser , daß er geprellt war , da er den Vogel hier
nicht mehr vorfand . Ein Anderer hat dem Schwindler Möbel int
Werthe von 2000 Mark verkauft , die derselbe nach „ seinem Schlosse

"

bringen ließ und die der Verkäufer nunmehr auf seine Kosten wieder
von dort abholen lassen nmß . Eine Zahlung des Kaufpreises war
noch nicht erfolgt . Der Hochstapler ist sammt feinen Kautionen
gestern von hier verschwmtden und wird nunmehr von der Polizei¬
behörde verfolgt .

- o - Iirbstiihlr . Am 23 . d . Mts . Abends mürbe im Dam -
bachchal eine Anzahl silberner Gabeln und Löffel gestohlen . — In
b «r Walramstraße wurde eine Cylinderuhr entwendet .

— K « sthwechsel . Das Haus Schlichterstraße 15 ging durch
Vermittelnug des Immobilien - Geschäfts von Fritz Jerdels ,
Adolfstraße 5 , in den Besitz der Frau Helene Zintgrciff über .
— Die Villa Panorama nebst 1 Morgen Garte » nächst der Park -
straße dahier ging durch Kauf ans dem Besitze des Herrn Carl
Weidia in London , in denjenigen des Herrn I . Chr . Glücklich
über . Der Kaufpreis beträgt M . 75,000 .

feiner Meiprheit jedenfalls nicht für geeignet halten , die Fra « , ob
jcherhaupt gebaut werden soll ober nicht , jetzt wieder aus die Tages¬
ordnung zu bringen . Der Magistrat ist wohl der Ansicht , daß alle
die Gründe , die uns , abgesehen von der Königs . Vettvaltuug , dazu
geführt haben , zn beschließen , ei » neues Theater zu batten , so triftig
und so durchschlagend sind , daß es nicht uöthig ist , daß er noch¬
mals die Frage aufwirft , ob neu gebaut werben soll . Unser
Theater ist in einem schlechten Zustande , der die Bewirthschaftttng
erschwert mrd der große Gefahren für das Publikum und die Dar¬
steller in sich birgt . Der Magistrat hat also seinerseits nicht den
Wunsch , diese Frage jetzt wieder zu verschleppe » . Dar schließt aber
nicht aus , daß der Magistrat den Wunsch hat , daß das , was ge¬
prüft iuerbett muß , gründlich geprüft wird . Der Magistrat ist der
Ansicht , daß es bei einer so wichtigen Sache nicht darauf anfemmt ,
ob eine Entschließung heute ober in 4 Wochen gefaßt wird , es ist
besser , die Entschlüsse werben , wenn auch erst ein halbes Jahr
spater , richtig gefaßt , als daß ein falscher Beschluß gesoßt wird ,
ber nachher nicht wieder gut zn machen ist . Deshalb bitte ich auch ,
nicht so zu drängen und nicht zu glauben , ber Magistrat müsse
schon iuterpellirt werden , wenn nicht schon in der nächsten Sitzung
eine neue Entschließung vorliegt . (Beifall .) Die zweite Frage ist
die : soll hinter ber neuen Colonnade gebaut werden ? Ich glaube
auch da sagen zu können , daß die Majorität des Magistrats nicht
gewillt ist , ihrerseits diese Frage wieder anfzuwerfen , ich glaube
vielmehr , daß die Majorität des Magistrats diese Frage gern als
eine bereits entschiedene anscheu wird , wenn auch ber Einzelne nicht
ganz Überzeugt wäre , baß bie -3 absolut ber beste Platz wäre . Die
Platzfrage hat aus jahrelang Hingehalteu , und es könnte kommen ,
daß mich er lange Zeit verginge , bis eine Entscheidung getroffen
wäre , und wie die Eutscheibimg auch ausfalleu würde , allen recht
machen töimeu Sie es nickst . Es kommt daun die Frage , ob nach
den vorliegenden Plänen gebaut werden soll . Das ist eine Frage ,
die gewiß einer erneuten eingehenden Erwägung bedarf . DieCom -
mffston ^ hat Ihnen Bericht erstattet , sie ist aber von einer anderen
Sachlage ausgegangen und es wäre angezeigt , baß noch em -
mal geprüft würbe , ob in der einen ober auberen Weife Ver¬
änderungen des Programms , durch welche Ersparungen erzielt
werden können , vorzmiehmen sind . Endlich wird die Frage grimd -
lich geprüft werden müssen , welche Schritte sich empfehlen , nm
möglichst giinftige Bedingungen betreffs des Aufhörens der Königs .
Verwaltung zu erzielen . Wie ich vorhin schon angebentet habe ,
wird zunächst die rechtliche Lage der Sache und daun geprüft werden
müssen , wie wir uns zu verhalten haben . Der Minister hat uns
gewissermaßen eine Offerte gemacht , er hat uns gesagt : ich habe
die Absicht gehabt , mit allen drei Städten gleichzeitig zu verhandeln ,
ich stelle Ihnen aber anheim , mit mir jetzt schon in diese Verhand¬
lungen ciuzulreten , ob sich dies empfiehlt , oder !vas sich überhaupt
in dieser stttchtnng zu thun empfiehtt , das will reiflich erwogen fein
und ich glaube , Sie werden gut thuu , darüber heute keine sachlichen
Beschlüsse zu fassen , denn auch hinsichtlich dieses Vorgehens kann
man durch übereilte Beschlüsse viel schlecht machen unb durch lieber »
legung von einigen Wochen gar nichts tierbetbeu . Die Sache liegt
so , baß ber Minister zmrächst die Theater in Cassel und Hannover
nach den neuen polizeilichen Vorschriften umbauen läßt mrd baß er
dieserhalb Vorlage bei tu Laubtage zu machen hat . Es wird also bei
dieser Gelegenheit die ganze Frage der Auflösung ber König ! Ver¬
waltung auch im prentzifchen Abaeordueteichause zur Sprache
komnicn unb ich glaube , daß es nur zur Klänmg der Sache bienen
tarnt , tuenii bie Verhandlungen von den Städten erst bann geführt
werden , wenn im Abgeordueteiihanse diese Erörterungen stattge -
funben haben , und endlich glaube ich , daß , wenn bie Drei Städte
zusammen vorgehen , fie dann nicht schlechter stehen , als wenn eine
einzeln vorangeht . Wenn der Herr Minister gesagt hat , Wiesbaben
solle nicht schlechter als Cassel unb Hannover gestellt werben , so kann bas
nicht so zu verstehen sein , daß wir auf alle Fälle einen Zuschuß wie diese
Städte erhalten sollen , sondern es sollen betreffs der Fortdauer des
bisherigen Zuschusses keine ungünstigeren Bedingungen gestellt werden .
Herr Kalkbrenner hält die Mittheilmigen des Herrn Ober¬
bürgermeisters für sehr erwünscht . Die Frage nach der Nothwen -
bigteit eines neuen Theaters sei unbedingt zu bejahen . Bei der
Frage nach der Größe des neuen Theaters müsse man bedenken ,
daß dasselbe für keine gewöhnliche Provmzstadt , sondern für bie

größte Curstadt ber Welt gebaut werde . Bei dem Theater - Neubau
’önne von einem überschwänglichen Luxus nicht die Rede sein , aber

den mobernften Anforderungen müsse derselbe doch entsprechen . ES
empfehle sich , an der Platzfrage iu keiner Weise zu rütteln . Um den
; eisigen Platz wäre lauge gekämpft worden und es habe schwer ge¬
halten , sich auf denselben zu einigen .

1 Eine neue Erörterung der
Platzfrage gebe die Möglichkeit , daß wiederum viele Jahre laug ge -
tritfeit werd « und der Theaternenbau werde verschleppt . Die Stadt
elbft besitze auch keinen anderen Platz , sie müßte denn einen er¬

werben , ber enorm theiicr märe . Wollte man ben Platz an ber
Paulinmstraße wieder auf das Tapet bringen , so erscheine dar wie
Oppofitton , außerdem ließen sich auch dort die Conlissemmmlr nicht
o gut miterbiingcn lote an ber Colonnade . Plätze an der Ludwigs -
>ahn oder das Terrain ber Artilleriekaserne besitze bie Stadt jetzt

nicht und auch für bie nächsten Jahre nicht . Die Idee , bie Kur¬
verwaltung und das Theater zu vereinigen , sei uitanssührbar , beide
müßten unbedingt getrennt bleiben . Der -gelluer & Helmer ' sche
Plan sei eine glückliche Lösung ber Frage , an diesem solle man im
Großen und Ganzen sesthaften . Herr Götz hält die Sache zur
Abstimmung reif und spricht sich für Erledigung derselben
im Sinne des Antrags Kalkbreniicr aus . Herr Güth weist darauf
hin , daß ber zuletzt gezahlte kaiserliche Zuschuß 20 p6t unserer
Einkommensteuer ausmache , eine Summe , bte beim Wegfall des
Zuschusses durch Steuer aufgebradjt werden müsse . Er selbst und
mit ihm Diele Bürger wären ber Ansicht, daß man angesichts ber
veränderten Sachlage von einem Theaterneubau vorerst absehe .
Herr Güth stellte den in dem Bericht iu der heutigen Morgen -
Ausgabe bereits mitgetheilten Antrag . Nachdem sich die Versamm¬
lung damit einverstanden erklärt hatte , daß ber Antrag ber Theater -
Bcm -Commisfion nicht weiter zur Verhandlung komme , ergreift
ident Flindt das Wort , nm sich auf den Standpunkt des Herrn
Katvirenner z « stellen . Wenn Herr Güth behaupte , daß es noch
viele Leute gebe , welche gegen einen Theaterneubau mären , so müsse
er sich ganz entschieden dagegen erklären . Die Anzahl Leute , welch

Lacken , unb am Nachmittag sollte die ganze Familie , Groß
tmd Klein , nach beit Alten Raben hinausziehen , dort wollte
man Kaffee kochen und Kuchen offen , o , das sollte ein Fest
werden ! Dort sollte Pieter Potter viele Leute sehen , deren
Eltern oder Großeltern er gekannt , denn sie waren auch
von Borkum her eingewaudert und nun angesehene und
wohlhabende Leute in Hamburg , ja Einen davon hatte man

r schon zum Senator gemacht , aber gute Friesen waren
grbtteben , immer unb allewege , und echte , rechte Ham¬

burger geworden .

Aber ach , der Tag , der so heiter und schön angebrochen ,
eudete fürchterlich , das Kuchenessen vergaß Jedweder , und
die Sonne , die über einem glücklichen , friedlichen Morgen
aufgegangen , verhüllte am Abend trauernd ihr Angesicht ,
denn auf ein unendliches Fenermeer , auf Jammern und

Wehklagen mußte sie hinabsehen .

Die Glocken hatten dumpf und angstvoll zu läuten be¬

gonnen , Trommeln und Knarren erschollen — Geschrei . er -

Wte die Luft , schwarzer Qualm wirbelte auf , helle Lohe
kungelte auf gen Himmel .

Feuer ! Feuer ! In der Deichstraße brannte es . —

„ Friedje , Frredje , preise Gott und danke ihm ! In dem
Hanse , das Ihr erst vor fünf Tagen verlaffen , ist der
Brand ausgekommen — ■ weiter und weiter dringen die
Mammen — schon brennt die Nicolaikirche , und zum letzten
Male , durch das Feuer hindurch tönt erschütternd ttnd herz¬
bewegend ihr liebliches Glockenspiel . Wetter und weiter ,
über Häuser und Straßen stiegen die Flammen , als regnete
es Schwefel vom Himmel . — Nimmt der Brand denn kein
Ende ? Drei Nächte und vier Tage wüthet er und ver¬
schlingt daS Rathhaus und die alte Börse — den dritten
Theil der ganzen Stadt . Zwanzigtaufend Menschen irren
vbdachlos umher und scharren den Rest ihrer Habe aus den

Worten , bisher handelte es sich um bie Frage , ein für bie König !.
Theaterverwaltung bestimmtes unb ihr pasfenbeS Gebäude — —

richten . Jetzt handelt es sich um bie Frage ,
zu verwcnbeubes Theater zu errichten , und >
hin , bei bieier Gekgenheit sich alle in Betracht kommenden Fragen
nochmals wieder vorznführen unb sich darüber klar zu werben ,
beim , meine Herrin , wir als Vertreter ber Stabt können uns boch
nicht nachher aus ber Bürgerschaft ben Vorwurf machen lassen , baß
wir uns biefe Frage nicht nochmals vorgclegt hätten . Die Fragen ,
bie sich ba entscheidend aufbräiigen , lassen sich dahin zusammen -
faffen : 1 ) Soll trotz ber nach ben Erklärungen besHerrn Ministers
brohenben S3eränbtruug jetzt mit dem Neubau bes Theaters vorge -
gaitgen werben ? 2 ) Soll auf bcm Platz hinter ber neuen Colonnabe
gebaut werbe » ? 3 ) Soll nach beu borliegeuben Plauen gebaut
werben ? 4 ) Welche Schritte empfehlen sich, um bei beut bevor -
steheubcn Aufhörcn ber Königlichen Verwaltung möglichst günstige
Bebiugungeu zu erzielen ? Bei Erlebigung tiefer Schritte würbe
man natürlich ausgehen müssen von einer griinblidjcn Prüfung ber
ernstlichen Lage , in ber sich bie Stabtgemciube ber Fibcicouimiß -
Verwaltung gegenüber befiubet . Es würbe sich ferner fragen ,
welche Zweckmäßigkeitsgründe mttsprechen . Ich habe , ba bie Zett zu
kurz war , unb ber Magistrat überhaupt beschlossen hat , bie Sache
zunächst an bie © tabtoerorbueteu zu verweisen , noch nicht Gelegen¬
heit nehmen können , bei beut Magistrat festzustelleu , inwieweit er
gesonnen ist , auf biefe einzelnen Fragen emgugeben ober wie weit
er ber Ansicht ist , baß bie einzelne » Frage »

'
als eulschiebe » auzu -

sehe » fittb . Nachdem aber geäußert worbe » ist , baß man boch vor¬
aussichtlich hier in ber Versammlung beu Wunsch hegen würbe ,
über bie Stellung bcs Magistrats etwas zu hören , habe ich mit
einer Anzahl Herren noch

'
Rücksprache genommen unb ich bin in

ber Lage , Ihnen meine Auffassung von ber Stellung ber Mehrheit
bes Magistrats , bie also noch nicht bie befiuitiüe Stellung
bes Magistrats ist , mitzntheilen . Der Magistrat wirb es in

Kav Schmalbach , 25 . Mai . Die Kgl . Negierung zu
Wiesbaden , Abthcilung für birccte Steuern , Domänen unb Forsten
benachrichtigt bie Handelskammer Wiesbaden im Anschluß an eine
Eingabe derselben bett . Knrverhältuisse in Langcn -
Schwalbach , baß ein Mangel an Äabecabinetten int Kgl . Bab -
Mufc in ber letzten sehr frequenten Saison nur in beu Vorntittags -
mnbeu von 10 bis 12 Uhr hervorgetreten ist . Wenn .bie Herren
Aevzte btt Badezeit weiter ausbehnen würben , könnte biefent Mangel
Acht abgeholfeu werben . — Für bas langst in Aussicht genommene
Moorbadhaus sind bte Mittel für bas laufende Rechnungsjahr noch
Nicht verfügbar gewesen . Der Herstellung einer gedeckten Verbin¬
dung ber Trinkhalle aut Wciubrttmien mit bcm Kgl . Badhause
wirb bä Kgl . Regierung biefe « Jahr näher treten . Die gewünschte
Beschaffung eines Raums für Theater -Vorstellungen würbe als
Sache ber städtischen Kurverwaltung erachtet .

* Mair »? , 24 . Mai . In einer gestern abg -haltmen Sitzung
des geschästssiihrenbcn Ausschusses für das XI . Deutsche
B u n des schießen wurde bie GefchäftS -Orbmmg für bie einzelnen
Ausschüsse berathe » unb angenommen . Die Abhcilltmg des Festes
soll vom 18 . bis 25 . Juni erfolgen , ein Zeitpunkt , ber verschiedener
Umftanbc wtllen etwas früher gewählt wurde , als bisher üblich
War . — Heute früh würben bte Herren Becker unb Haitscl -
mantt von bem Militärgericht als Zeugen vernommen . Bekamtt -
ttch hat Herr Lieutenant von Lucius auch mitbcm letzterwähnten
Zeugen einen Zusammenstoß gehabt . Lucius soll übrigens bereits
feinen Abschied eingereicht haben . — Der Eiscnbahtcheizcr Bayerlc ,der . lüngst in einer hiesigen Herberge ben Versuch machte , seine
Ge »tcbte zu tobten unb bann sich selbst zu entleiben , ist so weit
wttver hergestellt , daß er in bas Untersuchuiigsgefängniß abgeführt
» erbe » Konnte . Zwei Kugeln würben ihm aus ber Brust geholt ,
bte dritte steckt noch in seinem Leibe .

* Kambnrg , 24 . Mai . Iu Gegenwart ber Kaiserin Friebrich
unb anderer Fürstlichkeiten wurde am Montag bas Denkmal eut -
Wt , bas bte © tobt Homburg bcm Kaiser Friedrich gestiftet hat .
Das Denkmal — Tiroler Marmor auf rolhent Granitfockel —

S
' ben Kaiser , bett Mantel nm bie rechte Schulter , bie Brust mit
Küraß , ben das Band der schwarzen AdlcrorbetiS unb zahl -

e sonstige Orden schmücken . Die Gesichtsähulichkeit ist eine
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atmet zusammengesetzt sind , künftighin aus Soldaten der

activen Armee und der Reserve der aktiven Armee zu

formiren . Durch einen anderen im Ministerrate vorgelegten
Gesetzentwurf beabsichtigt der Minister eine Verjüngung der

höheren Offizierschargen herbeizuführen . indem er für die

Offiziere der Landarmee den Abgangsterm in mit voller

Pension schon nach 25 , nicht , wie bisher , erst nach 30 Jahren
eintreten lassen will . Die Gefammtkosten , welche die volle

Anwendung dieser Maßregel ergäbe , würden noch nicht zwei
Millionen betragen .

* Rußland . Die Industriellen in Polen er¬

hielten die Weisung von der Regierung , Ausländer nicht

mehr als Obermeister in ihren Fabriken anzustcllen .

* Großbritannien . Eine Abends in Londonderry

stattgehabte Schlägerei zwischen den Mannschaften des

in Irland garnisonirten Nord - Lancashire - RcgimentS und der

Artillerie - Miliz scheint ernstlicheren Charakters gewesen zu

sein . 300 Mann haben an ihr Theil genommen , 20 wurden

verletzt und 6 mußten ins Hospital verbracht werden . Später

gingen die Mannschaften mit aufgestecktem Bayonett

gegen einander vor , wurden aber durch dasEinschrestcn
von Offizieren zeitig auseinander getrieben .

* Afrika . Der „ Temps
" meldet aus Dakar ( Senegal ) die

Deutschen hätten eine neue Niederlage in Kamerun erlitten .
Dr . Zintgrafs habe eiligst zur Küste zurückkehren müssen . Hoffentlich
wird dem „ TempS

" die Freude durch weitere Nachrichten vergällt .

Ausland .

* Grsterretch ^ ltgarn . Baron Atzcl in Budapest
hat den jüdischen Grundbesitzer Dr . Karsai , den er aus der

Liste der im Krönungszuge Mitrcitcnden gestrichen , im Duell

durch die Brust geschossen . Baron Atzel bedauerte im Libe¬

ralen Club den Vorfall und verwahrte sich dagegen , daß er

aus confesfionellev Voreingenommenheit Karsay gestrichen
habe .

* Frankreich . Zur französischen Heercsreorganisation
hat der Kriegsminister Freyelnet dem Ministerrath eine Vor¬

lage » nterbreitet , nach welcher die Dauer des Dienstes in

der aktiven Armee von sieben auf zehn Jahre erhöht , die

Dauer des Dienstes iu der Territorialarmee aber um drei

Jahre verringert ^ wird . Die Maßregel bezweckt , die gemischten
Regimenter , welche gegentvärkig aus einem Bataillon der

aktiven Armee und zwei Bataillonen der Territorial¬

die Nothwendigkeit eines Theatenleubaues bestritte « , halte er für

autzerordentlich gering . Herr Kalkbrenner halt cs für nSthig . daß

nenen die Behauptungen des Herrn Güth Widerspruch erhoben

würde . Es würde Entrüstung Hervorrufen , wenn die Stadtverord -

neten -BersammIuug beschließen würde , wir bauen das Theater nicht .

Er stehe auf dem Standpunkt , daß man das Theater so groß und

so schön wie möglich baue , nm den Fremden und Znziehenden etwa ?

bieten zu können . Herr De . Ger lach spricht sich dagegen aus , daß

ttotb einmal die Platzfrage auf das Tapet gebracht werde . Er be¬

antragt namentliche Abstimmung . Herr S . Heß weist an Bei¬

spielen nach , daß ein großes und schönes Theater lukrativer bewirih -

schastet werden könne , als ein kleines und altes Theater . Eine

nochmalige Prüfung der Sache erscheine überflüssig . Nach 31 - jähriger

Prüfung könne man nichts mehr finden . Herr Justizrath . Scholz

unterstützt den Antrag Kalkbrenner . Herr Dr . Alberti erklärt

sich im Prinzip für den Fortgang der Sache , möchte aber nicht

schon hente für den Antrag Kalkbrenner stimmen . Herr Neuß

spricht sich in gleichem Sinne ans , ebenso die Herren Dr . D reyfuß ,
Brüning und PeiperS . Herr E . HeeS empfiehlt auf der be¬

tretenen Bahn weiter zu gehen . Es folgte dann die namentliche

Abstimmung über den Antrag Kalkbrenner , deren Ergebmß wir

schon mitgethellt haben . 23 Stadtverordnete stimmten für , 21 gegen

denselben .

mitunter mehr selbstständiges Hervortreten als dies Herr Deutsch
bekundete .

8. Krmftvrrriir . Zur Zeit ist das Werk eine » weltberühmten
Meisters ausgestellt , eine Landschaft von dem verstorbenen , großen
Genfer A . Ealame der Aelterc . An Umfang kommt . es zwar
seinen bekanntesten Werken „ Eichen im Sturm " und „ Die Ruinen
von Paestum

"
nicht gleich , aber dieser helle Wildbach der Alpen mit

seinem Geröll , der an mofigen Fichten und grünen Matten vorbei¬

rauscht , weist alle Qualitäten auf , die den Maker berühmt machten
und das Bildchen ist ein „ Chef d ’ceavre “ ersten Ranges , an dessen
Frische imb Naturwahrheit sich jeder erfreut . Eine recht beachtens -

werthe Arbeit ist auch der in einem grüngrauen Tone gehaltene
rheinische Klosterhof von Mannsekd in Mainz . Der Künstler
scheint den alten Jacob RuySdael mit Nutzen stndirt zu haben . Eine
Abend -Landschaft int heroischen Stil , mit alten Germanen als

Staffage , stellt ein Herr Hinze ans . Bon unserem heimischen
Maler Ä . Weinberger finden wir ein vortreffliche « Bild , „ Roth -

wild im Tannns "
, das sowohl in Hinsicht auf die dargestellten

Hirsche , wie auf die umgebende Natur den guten Blick und Ge¬

schmack des Künstlers beninbet . Bon Wichgraf ist wieder ein
neues Portrait einer Dame ausgestellt . Es fällt durch seine Leben¬

digkeit , durch schönen Gesammtton und die außerordentlich ver -

standnißvolle Durchmodeüirnng seiner Formen ans und giebt ein
neues , schöne « Zeugniß von der Meisterschaft seines Urhebers .

* Altrrtlr « nrs - M « senm . Es wird uns geschrieben : Auch
in diesem Jahre wieder hat sich unser Alterthnmsmufenm ( Wil -

helmstraße ) eines zahlreichen , von Tag zu Tag steigenden Besuchs

zu erfreuen . Auch jetzt noch übt die bedeutendste unter den letzten
neuen Erwerbungen , die Schiersteiner Giganten -Säule , große An¬

ziehungskraft airs . Wir freuen uns , berichten zu können , daß dies

eigenartige Denkmal römischer Herrschaft am Rhein bereits ver¬

schiedentlich nachgebildet worden ist , so z . B . für die Museen in

Gotha , Mainz und Edinabnrg , während e« für andere noch in

Aussicht steht . Es ist bekannt , daß in den keltisch -gerntanischen
Provinzen des Römerreiches schon eine Anzahl dieser Denkmäler ,
welche als Gigauteu - Sättlen bezeichnet zu werden pflegen , gesunden
worden sind . Zum TheU sind sie von außerordentlicher Größe —

alle aber sind sie derartig beschädigt , daß von den Meisten nur

einzelne Bruchstücke übrig blieben ; daher darf unsere Schiersteiner
Säule , wenn auch von geringer Größe , als das iutcreffanteste

Exemplar von allen vorhandenen bezeichnet werden . Sehr be¬

merken stverth ist dieselbe auch durch ihre Inschrift , welche die Er¬

richtung des Denkmals auf den 28 . Februar 22t nach Christi da -

tirt . lieber die Bedeutung des Monuments selbst gehen , wie bei

den übrigen gefundenen Giaantcu - Säulen , die Ansichten der Ge¬

lehrten weit auseinander . Während wir in der eigentlichen Gruppe ,
welcl )e einen Reiter darftellt , der über einen liegenden , keiilenbewaff -

neten Giganten hinwegsprengt , das Symbol der römischen Herr¬
schaft über die Barbaren ( in unserem Falle die alten Rheinländer )
erblicken , betrachten Atrdere wieder dem durch seine Schlaugenköpfe ,
anslaufeitden Füße characterifirten Giganten als irgend eine ein¬

heimische imbekaunte Gottheit , welche sogar , deir Römerit freundlich

gesinnt , den sprengenden Reiter gegen einen ebenfo unbekannten

Feind unterstützen soll . Wer mag das Richtige getroffen haben ?
* Verschiedene Mttheilnngc » . Das historische Festspiel

zn Rothenburg a . d . T . findet auch in diesem Jahre am 6 , Juni

( Pfingstmontag ) mit darauffolgendem Festzug und Feldlager statt .

Im Feldlager wird eine dratnatische Scene von Haus Sachs :

„ Der verspielte Reiter "
, bearbeitet vom Regiffenr des Festspiels ,

Ludwig Stark , sur Aufführung kommen . — Wie die „ W . Allg .

Ztg .
"

hört , beträgt das Defizit , welches das Gastspiel des

Deutschen Theaters dem Wiener AusstellungSimteniehmen

verursacht hat , rund 10,000 Gulden . Herr Director L ' Aronge hat
im Großen und Ganzen kein Glück mit seiner Äünftlerfchar gehabt
und auch feine sonderliche Anerkennung gefunden . — In Rübe -

l an d im Harze , bekannt durch seine intereffanten Tropfsteinhöhlen

ist eilt Höhleumuseum errichtet worden . Dasselbe enthält eine

interessante Sammlung der in den Höhlen gefundenen Gegenstände ,
darunter Skelette und Knochen des Höhlenbären , ferner eine

Sammlung der Erze , welche die Harzer Werke verarbeiten , sowie
der Products , welche aus dem Erze und den Hölzern des Harzes

genommen werden . Ferner sind auf die Höhlen und den Harz be¬

zügliche Karten , Zeichmmgen n . s. w . ausgestellt .

Deutsches Keich .

* Ksf - imd Nvitssnal Nachrichten . Der Zu¬

stand des Oberbürgertneisters von Berlin , Forckenveck ,

der kürzlich erst aus Wiesbaden zurückkehrte , hat sich derartig

verschlimmert , daß ernste Befürchtungen bestehen . — Zu der

Nachricht der „ Vöfs . Zeitung "
, der Commandant des Haupt¬

quartiers des Zaren , Geueraladjutant Richter , sei in Ber¬

lin eingetroffen und in der russischen Botschaft abgestiegen ,

ist zu melden , daß Generaladjutant Richter sich hier in

Wiesbaden einer vierwöchentlichen Massagekur bei Dr . Metzger
unterzogen hat mrd jetzt über Berlin nach Petersburg zu¬

rückkehrt . Eine geheime Mission nach Berlin seitens des

Zaren liegt also nicht vor . — Die „ Kreuz - Ztg .
" verzeichnet

das Gerücht , der König von Griechenland werde zu

einem Besuch nach Potsdam kommen .
* Umgestaltung der Bekleidung imd Ausrüstung

« userer Infanterie . Durch die Vermehrung der Tüschenmunition
um 50 Prozent und durch die trogbare Zeltausrüstnug sei , so
schreibt das „ B . T .

"
, die Gewichtsvermmderung , welche das

Jnsanteriegepäck m 87 gebracht habe , wieder aufgehoben , und liege
cs deshalb iu der Absicht der Militärverwaltung , wiederum eine

Sctabniinberuitg des vom Infanteristen zu tragenden Gepäcks hcr -

oeizusühren . Es sollen bei der Bekleidung und Ausrüstung , unbe¬

schadet der eigentlichen Zweckbestimmung , Gewichtsetleichtcruitgeu
eintreten . Diese dürften bestehen : int Ersatz säumttlicher Metall -

theile am Helm sowohl , als an den sonsrigen Ausrüstungsstücken

durch Aluminium ; der Mantel soll erleichtert werden durch Stoff -

Verminderung ; die Schäfte der sogeuaunten langen Stiefel sollen
ans leichterem Leder augesertigt werden und auch die Einführung
von Schnürstiefeln wird geplant ; an Stelle der Drillichhose soll
ritte leinene treten und die Tuchhandschnhe sollen im Sommer zurück -

gelassen werden . Unter Berücksichtigung dieser Punkte würden im

Laufe dieses Soiumers bei den Armeecorps Versuche angestellt , über

welche bann dem Kricgsministerinm Berichte eiuzureichcu sind . Als

rtatSmäßiges Bekleidungsstück der Infanterie werde noch die Litevka

hinzutreten , während die Drillichjacke nur noch nebenher — beim

Arbeitsdienst u . f . w . — getragen werden soll .
* Krrliu , 24 . Mai . Der „ Nationalztg .

"
zufolge beschloß die

gestrige General - Versammlung der Spanisch - Deutschen Bank in
Madrid die Pertheilnug von 8 Proccnt Dividende . Tie Jntereffen
der deutschen Actionäre vertrat Tirector Wallich von der Deutschen
Bank . Der ausscheidende Aufsichtsrath Arthur Gwinuer - Berlin
wurde wiedergewählt . — Das Acltesteu - Collegium der Berliner

Kaufmannschaft beschloß , der Einladung des Vereins der Berliner
Saunente und Industriellen betr . Schaffung eines Garantiefonds

U »r Welt -Ausstellung Folge zu laften . Die erste Sitzung des gc -

meiuschaftlicheii Counts » findet am 30 . Mai statt . — Nachdem die
conservative Fraction des Abgeordnetenhauses in mehreren
Sitzungen über die „ Indeufragc

" berathen hatte , ohne daß ein
Einverstcindniß erzielt wurde , wird beabsichtigt , die Feststellung de ?

Srogramms
dis zum Beginn der Reichstagssessiou zu vertagen ,

ffeubar hat sich eine Eiuignng innerhalb der Fraction nicht er¬
ziele » lagen . Es soll nach der „ Freis . Ztg .

"
Verstiiumung herrschen

über Herrn v . Hammerstcin , der in dir „ Krcnzztg .
" die Sache zu

früh an die Oeffentlichkeit gebracht hat .
* Rundscha « im Reiche . In Würzburg ist der Lieutenant

Götz von den 5 . Chevaulegers vom Militärgericht zn achttägigem
Stubenarrcjl verurtheilt worden , weil er einem Einjährigen
mit der Peitsche auf den Schenkel geschlagen hatte .

Klems Chronik .

Die „ Times " melden , eine ernste Cholera - Epidemie
trete in Kaschmir auf . Bon 296 Erkrankten seien bereits 146 ge¬
storben .

In New - Fork ist einer von den biet Söhnen von CorueltuS

Vanderbilt,
"
ein junger Mann von 21 Jahren , gestorben . Derselbe

war Slitdent in Aale College . Der Großvater dieses jungen Van -

berbilt , William,
'

ist am 8 . Dezember 1885 in New -Aork gestorben .
Dessen Vater lvar der befannte Cornelius Vanderbilt , welcher das

kolossale Vermögen zi '. samutengebracht hat , das bei seinem Tode

( 1877 ) auf 100 Millionen Dollars geschätzt wurde . Das Gesammt -

vertuögett Williams iuurbe bei dessen Tode auf 200 Mill . Dollars

taxirt , von ivclchem 60 Mill , jeder der Haupterbcn , CornelinS und
William K . Vanderbilt erhielten .

In den Steifen Saarlouis und Saarbrücken sind in der ver -

floffenen Woche über hundert Centner Maikäfer gefangen
worden ; die einzelnen Gemeinden zahlen 3 und mehr Pfennig für
das Liter .

Wie der „ Bund " meldet , hat der Negierimgsratli in Ln - ern
das Bara gil e - und das Bacca ratfpiel , welche bisher im

Kurhaus Luzern üblich waren , verboten .

- m - Com ' obekicht der frauhfertrr Börse vom 25 . Mai .
Nachmittags 12 ' /, ' Uhr . — Credit -Actien 272 >/ «, Disconto - Com -

manbit - Autheile ISN/ «, StaatSdahn - Actien 2545/s , Galizier 182 ' / - ,
Lombarden 76 ' /, , Egypler 98

'
V» , Portugiesen 29 , Italiener 91 ,

Ungarn 94 ' m , Eotthardbahn -Actien 140 , Nordost 110 ' / «, Union

63 ' / «, Dresdener Bank 145 , Laurahütte - Actien 116 ' / - , Gelsen¬
kirchener BergwerksÄctieu 138 ' /- , Harpener 148 '/ -, Bochumer 126V «.

Tendenz : fest .

Urerrszischer Kandtag .

hd . Berlin , 23 . Mai .

Abgeokdnetenhan s .

Der Gesetzentwurf betr . die Kosten für die in Folge des Reichs -

gesetzeS über die Gesellschaften mit beschränkter Haftpflicht bei der

Führung der Handelsregister vorkommenden Geschäfte wurde in

dritter Lesung genehmigt . Der Gesetzentwurf betr . Ablösung der

auf Grund der Wegeorduung von dem Staat an die Provinz

Sachsen zu zahlenden
'

Rente wurde in erster Lesung angenommen .
Eine Reihe von Petitionen wird erledigt . — Rickert ( fretf .) fragt
den Präsidenten , wann der Schluß der Session sei . Der ictzige

Zustand , wo nach einer Sitzung immer mehrere Tage Pause em -

tretc , führe zur Beschlußunfähigkeit des Hauses . — Präsident v .
Köller : Er habe Grund anzunehmeu , daß die Berichte der Com¬

mission bald fertig seien , bann werde Freitag das Lehrergesetz ,
Samstag das Militaraiiwärter - Gesitz und nächste Woche das ^ ertrar -

bahngesetz berntheu . — Die Abg . v . Heere mann , Graf Lim -

burg - Stirum und v . Zedlitz sprechen sich dahin aus , es sei

wichtig möglichst viel vor Pfingsten zu erledigen damit wenig nach

Pfingsten zu erledigeu bleibe . — Rickert ( sreis .) : Vor Pfingsten

sei nichts erhebliches mehr möglich . Die Beschlußfähigkeit des Hauses
sei nicht herbeiführbar . — Präsident v . Köller : Wenn die drei

erwähnten Gesetze nächste Woche erledigt seien , könne auch das

Berrenhaus
die Sache vor Pfingsten erledigen . — Freitag : Kleinere

erlagen , Lehrergesetz .

Ans Kunst und Kevcn .

* Restdenr - Thenter . Aus der Kanzlei des Theaters wird

uns geschrieben : Bei der gestrigen , vierten Aufführung der luftigen

Operette „ Ranon "
hat sich die von der hiesigen Firma C . Kalkbrenner

angelegte Ventilation überraschend gut bewährt . Trotz der großen

Hitze ,
'
welche Tags über herrschte , war es im Juneiiranm des

schmucken Rcfidenzthcaters nicht nur nicht heiß , — man fühlte sich

vielmehr durch . die im Theater vorherrschende Kühle in einer

sehr behaglich angenehmen Temperatur ! Das Thcatergebände
ist der Sonnengluth nicht ausgesetzt . Die Ventilations -

Anlagen sorgen für ununterbrochen frische Luftzufuhr und er¬

frischende Lnftcircnlation und ist Herrn Rath Hasemann durch die

Vorzüge , welche das Residenztheater also auch nach dieser Richtung
hin bietet , feit dem gestrigen heißen Tage die Gewähr gegeben , daß

„ Sonnengluth " und „ Sommerhitze
"

seinem Unternehmen nicht

gefährlich werden können .
* Urdrr rin Conrrrt unseres auch auswärts sehr ange¬

sehenen Münnergcsang - Vereins „ Concordia "
schreibt die

„ Pfälzische Presse
" in Kaiserslautern , das angesehenste Blatt der

Pfalz , u . A . Folgendes : Das heute ( Sonntag ) Nachmittag im

Saalbau in Neustadt stattgehabte Vocal - und Jnstrnmental -

Concert , gegeben von dem Männergesang - Verein „ Concordia " ans
Wiesbaden unter gütiger Mitwirkung von Fran Dr . Maria Wil -

ch«Imj und des Großh . Mecklenb . Kammervirtnosen Herrn Oskar
Brückner ( Violoncello ) ans Wiesbaden unter Leitung des Vereins -

Dirigenten Herrn .Mustkdirector Wilhelm Weins , war leider nicht

so zahlreich besucht , wie es die bargebotenen künstlerischen Leistungen
verdienten . Anderweitige Veranstaltungen , sowie namentlich die

Festlichkeiten in Landau waren Abhaltungsgriinbe für viele Per¬
sonen , die sonst zu den Concertbesuchern zählen . ES waren durch¬

schnittlich hervorragende Leistungen , welche der Director Herr
Weins mit seinen Sängern , bereit Zahl ungefähr auf sechzig sich
belaufen mochte , erzielte . Das Stimmeumaterial des Vereins ist
ein ausgezeichnetes ; namentlich finb es die Tenöre , bie frisch und

ungezwungen erklingen . Der 2 . Baß durste mitunter etwas volu¬

minöser sich bemerkbar machen . Die Art ber Tonbildung , die kunst¬
volle Phrasirnng und bas Eingehen auf alle Anbentimgeu des

Dirigenten in Bezug auf bynamische unb rhytmische Feinheiten
können nur als bas Resultat emsigen unb sorgfältigen Studiums
unter der Führung eines künstlcrisch gebildeten Leiters — und als

solchen erachten wir Herrn Weins — erscheinen . Der Bruch
'
sche

Chor „ Vom Rhein
" stellt nicht geringe Schwierigkeiten an .

die

Ausführenden , aber scheinbar mühelos warben alle siegreich über¬

wunden . „ Der träumende See " von Schnmann bewies ein Pia -

nissimo , wie man es nicht gehcimnißvoller vernehmen kann .
Gewissermaßen als Gegensatz zn dieser feiiibuftigcii Blnthe hob sich
das in lebhaften Rhytmen dahineilenbe nächste Stuck desselben

Coinpvnistcn recht wirknngsvoll ab . Bon ganz wunderbarer Wir¬

kung lvar das meisterhafte Crescendo , das sich von den leisesten ,
nur gehauchten Anfängen zur höchsten Tonfülle steigerte und um¬

gekehrt im Decrescendo sich ebenso verlor . Es ist nicht möglich ,
alle vorgetragenen Chöre einzeln zu besprechen , es sei mit auf di -

schlichte , aber eindringliche Art ber Darbietung hiugewicsen , deren

sich namentlich die volksthümlicheu Weisen erfreuen dursten . In

solcher Fassung , wie wir es heute gvahrzunehmen das Vergnügen
hatten , erachten wir auch Koschat ' sche Lieder als concertsähig , eine

Eigenschaft , die wir manchen ber allerdings vielbeliebten Erzeug¬
nisse des Partner Volkssängers nur unter Vorbehalt zuzusprechen
geneigt Ware » . Von den beiden Stücken dieser Art war unstreitig
das zweite ( „ Partner G ' mnath

"
) das beste . „ Das Volkslied ans

Oberösterreich
" von Kremser wollte uns in dem Rahmen des Pro¬

gramms nicht recht passend erscheinen ; ein deutsches Volkslied , viel¬

leicht ein solches von Silcher , wäre unseres Erachtens ein mehr wir¬

kungsvoller Beschluß gewesen . Das Publikum spendete für alle

Chorvorträge den lebhaftesten Beifall . Fran Dr . Maria W i l -

h elmj fang zuerst das Gebet aus ber Oper „ Genoveva " von Schu¬
mann und „ Die junge Nonne " von Schubert , im weiteren Verlauf
bes Conzertes bas Solo hi bem Chor von .Hiller „ bie Lerchen

"

unb zum Beschluß eilte von ber vielgepriesenen Künstlerin Viardot -
Garcia nach einem Haybn

' schen Quartett arrangirte Canzcmetta unb

„ Das Zauberlieb
" von Erik Maher - Heltnund . Die AnSzeichnniig ,

welche die Hörerschaft der Sängerin zu Theil luerben ließ , war die
denkbar wärmste unb — fügen wir hinzu — mit Recht . Frau
Dr . Wilhelms besitzt eine silberhelle , umfangreiche unb äußerst wohl¬
lautende Sopranstimme , die sich einer musterhaften , sorgfältigsten
Schulung erfreut ; damit verbindet sich eine allgemeine künstlerische
Durchbildung , Vorzüge , Iv- lch - die Erstrebung und Erreichung der

höchsten Ziele ermöglichen . Ihre Tarstellungsknnst zeugt von tief¬
ernstem Verstehen , von künstlerischer Selbststänbigkeit in der Auf¬

fassung , sie weiß zu überzeugen unb zn imponiren . — Ungestümem
Drängen des animirien Publikums nndigebenb , fang Fran Dr . Wil¬

helms noch eine Zugabe ( „ Frühlingsnacht
" von Schumann ) , in welcher

sie sich selbst am Flügel begleitete unb durch ihr vollendetes Spiel
bewies , daß sic nicht allein als hervorragende Sängerin , fondern
auch als durchgebildete Pianistin Anspruch auf rückhaltslose Aner -

kcnnnng erheben darf . In dem bewegten Tempo verlangt bie

„ Frühlingsnacht " von Schumann bekanntlich einen routinirten -

Spieler . Der Violoncellist Herr O . Brückner behandelt sein vor¬

zügliches Instrument mit vollendeter Meisterschaft . Von Wärme
unb Innigkeit erscheinen bie gesanglichen Partiecu , leicht und sicher
vermag er den höchsten technischen Schwierigkeiten zu entsprechen .
Auffallend mußte es uns erscheinen , daß der Künstler nur modernen
und darunter recht leichten Stücken seine Aufmerksamkeit zugewendet
hatte . Gegen die Wahl des „ Andante " vonGodard unb bet aller¬

dings vielgespielten , immerhin aber recht süßlichen „ Träumerei " von

Schnmann wollen wir keinen Einwand erheben , ob wohl eine Piece
dieser Art genügt hätte , aber statt der inhaltsleeren Variationen
von Servais wäre eine gediegene Nummer wohl am Platze gewesen .
— Die Begleitungen am Flügel spielte em Herr Deutsch aus
Wiesbaden , der sich seiner Aufgabe im Allgemeinen gut entledigte .
Am besten gelangen ihm bie Gesangsuummern ; im „ Pavillon

" von

gopper
vermißten wir bas exacte Zusammenspiel mit dem Cellisten .

bwohl einem Beglctter am Flügel als höcbste Spieltugend Bc -

scheibcnheit uachzurühmen ist , so verlangten doch einzelne ötiitfe

Kehle Drahtnachrichten .

( Continental - Telegraphen - Comp .)

KerUn , 25 . Mai . Der „ Vorwärts " erklärt bie Nachricht , baß
Bebet burch ein Halsleiben genöt

'
mgt sei , aus dem Borstaiide der

sozialdemokratischen Partei auszntreten , für erfunden . — Die „ Voss .
Ztg .

" meldet : Der Disciplmarsenat des Kammercerichis erfaunte
in der Disciplinaruutersuchung gegen den Landrichter Liebmann
in Frankfurt , daß eine strafbare Handlung nicht vorliege uud Lieb¬
mann nur der Vorwurf der IMcreihutg treffe .

( Depcschen - Bureau Herold . )

Kerlin , 25 . Mai . Der 5 . Allgemeine Deutsche Neuphilologen¬
tag findet in Berlin vom 7 . bis 9 . Juni statt .

Neapel , 23 . Mai . Am Gebäude des CassatioiishofeS platzte
gestern eine kleine Bombe , ohne Schaden auzurichten .

Loudon , 25 . Mai . Tas Gerücht , die Grubeimrbeiter -

Föderation wolle einen allgemeinen Strikt für dieKshlen - Jndnnrie
anorbnen , um bie Durhamer Kohlenarbeiter zu unterstützen , wird

jetzt offiziell bementirt .
* New - Uork , 25 . Mai . Der Miffiffipi ist noch int Steigen ,

225,000 Morgen Weizen , 300,000 Morgen Mais unb 200,000

Morgen Baumwolle sind vernichtet . Mele Pferde und Mantthiere
find umgekommen . Man befürchtet , daß bald eine Million Morgen
unter Wasser stehe . In Arkansas sind alle Baumwollpflauzen über =

schwemmt . Die Verluste au Leben und Eigenthum sind entsetzkich .
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( Bnhaber J . F . Führer )

Beu !Neu !

Eiserne Kinderbetten » « Ä ot >tte ” • *

a it * praktischster Ausführung , die eine Gefahr des Kindes
jnLÄllU -

" ! SIUH1V vollkommen ansschlittzen , von 2 Mk . an .

Illustrirte Cataloge über Kinderwagen etc . gratis und franco .

4787

Naelher ’
s Reform !

Job . Strauss .
Verdi .
Delibes .
Parish - Alvars .

Reform - Kinderwagen
Praktisch — elegant — solid .

Violine - Solo : Herr Concertnieister Nowak .
Aa Geschichten aus dem Wiener Wald , Walzer
5 . Scene und Miserere aus „ Der Troubadour “

6 . Csardas aus der Coppelia - Suite
7 . Fantasie für Harfe allein .......

Herr Wenzel .
8 . Grosse Polonaise in E - dur

6 Paar für 3 Ml
, 3,50 , 4, —

imb (jöljtr
Am Himmclfahrttage : Spaziergang

durch das Ncrothal über das HolzhackerhäuÄhen ,
Fasanerie nach dem Restaurant Taunusblick am

Chausseehaus .

Sammelplatz : Kochbruuueu .

Franz Schir ^ 9

Webergasse 1 , im Nassauer Hof .

grossem buntem , unzerreissb .Bilderalphabet .
Abnehmb .Polster ! Unzerbr , Nachtgeschirre 1

. . Millöcker .
. . Meyerbeer .
. . Gounod .

C . Brann
, Michclsberg 13

,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager
in

Foroni .
Donizetti .
Job . Strauss .
Löschhorn .
Reinecke .
Hamm .

Basquit .
Wagner .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 25 . Mai , Nachmittags 4 Uhr :

243 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Eiouis Liistuer .
„ Billigste Bezugsquelle

“
. 9

Leinene Handtücher , abgepasst , per
*/a Dtzd . von 1 .05 an ,

Handtücher am Stück per Meter v . 18 Pf . an und höher ; V
Glastücher per XJ» Dtzd . von 5 ( Pf . an und höher , ft
Staubtücher per 1/a Dtzd . von 50 Pf . an und höher , X
Parade - Handtücher per Stück von 35 Pf . an und höher , *
Leinene Tischtücher per Stück von 55 Pf . an und höher , 0
Servietten per

*/ « Dtzd . von 1 .50 an . Ä

Verhauf zu streng festen Preisen . A

<J . Laskow & Cie . , q
JLanggasse 35 . *

Abends 8 Uhr :

244 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Henn Louis Liistncr .

OÖO € > 00000000000000

*
Langgasse 35 . Langgasse 35 .

Wiesbadens

Programm :
I Concert - Ouverturo in C - moIl
2 . Finale aus „ Die Regimentstochter “

3 . Tändelei , Polka - Mazurka
4 . Wanderlust , Fantasiestück
5 . Ouvertüre zu „ Ein Abenteuer Handel ’« . . .
6 . Dreigespräch zwischen Flöte , Oboe u . Clarinette

Die Herren Richter , Haas und Seidel .
7 . Fantasie über englische National - Melodien . .
8 . Einzug der Gäste auf Wartburg a . „ Tannhäuser “

Alleinverkauf von Origiualwagen der Star - Baby - Carriages -

Manufacturing Co . in Loudon .

Preise wie bekannt billiger wie überall

Magen von 9 Wir . 50 Pf . dis zu 150 Mir

Auf Wunsch Theilzahlung .

Größtes Lager am Platze
in

Kinderwagen ,
eisernen Kinderbetten

,
Kinderstühlen

,

Sportwagen etc .

- Alle Neuheiten find eingetroffen
Kinderwagen

deutscher , holländischer , englischer und amerikanischer Form ; mit Stahlrädern , Gummirädern ,
auch ganz oder theilweise vernickelt ,

Absol . Sicherh . geg . d . Heraus fall . d . Kindes
durch Selbstöffnen od . Nachlässig¬
keit der Bedienung ! Jede besorgte

Mutter wählt diesen
Stuhl . Zu benutz , als

Sggaggwf hoher Stuhl u .
als Fahrstuhl ,

sL —JJ m. gross .Tisch ,
f j/ * reizend . Spiel -

Vorrichtung u .

Filz - und Strohhüten
, §

stets das Neueste in grösster Auswahl , < *

zu den 10056

billigsten Preisen .

Seit 1 . Januar 1892 ist das Anfnahmegrld auf 1 Mark
für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Fran I . uise Honecker , Schnl -
berg 11 , zu richten . Die Kasse zählt 1400 Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbett -Uuterstntzung u . Sterbeg . Monatsbeitr . 70 Pf . 237

unk 6 Stühlen (neu ) , auch mit 3 Stühlen billig
valldpv abzugeben Michclsberg 9 , 2 St . l . 8226

Himmelfahrttag .

Empfehle heute :

Delicateh - Brö - chen
ausnahmsweise zu 15 und 20 Pf .

W . iSerger ’
s Hof - B älterer ,

2 . Bäreustrahe 2 .

Das Ladenlokal ist Mittwoch Nacht geöffnet . 10058

Programm :
1 . Jonathan -Marsch .......
2 . Ouvertüre zu „ Struensee “

. . . .
3 . Le calme , Meditation ......

Zu noch nie dagelveseuen billigen
Preisen empsehlc eineu Posten

Sommer - HandschBhe
,

3 Paar für 40 Pi ,
50 Ps ,

60 Ps ,
75 Pf . ,

sowie einen Posten

englische Trieot - Haiidsclmho

„
Kid Tips

“

,
Halbseide , für Dame » ,

mit Lederspitzen
1 Paar Mk . 1 —

,

3 „ „
2 75 .

Durch die Lederspitzeu erhalte » die

Tricot - Handschuhe eine bedenteud

grössere Haltbarkeit .

Ferner einen Posten ächt schwarze

baumwollene Damen - Slrümple ,

GOOOOOOOO00000000 003

ff . Medic . - Toksayer ( rein ) ,
*/i bl . 1 .25 Mk . ( Werth 2 Mk .) , 12/i Fl . 13 Mk .

ff . < ^ og
*
nac ( Weindestillat ) ,

71 Fl . 3 u . 4 Mk . ( Werth 4 u . 5 Mk .) ,
*’/i Fl . 30 Mk . u . 40 Mk .

*/i Fl . 1 .45 Mk . ( Werth 2 Mk .) , 12/i Fl . 15 Mk .
Südwein,e billig . Kaisersect */i Fl . 1 .50 Mk . liirchg .isse 9 .

Caspar Führer

■ ■■■ " . ..... ..... - " " 1 11 ■ ■ ■— ■ ■■■■■■ ■ ■ ■ ■■ ' 1 -V ' "9 I— — - ■ ■■ !■■■

Verantwortlich für die Redaktion : W . Schulte vom Brühl ; für bt # Anzeigentheil : C . Rötherdt . Rotationspreflen - Druck und Verlag der L . Schelleuberg
'

schen Hos ^ ) uchdruckerei in Wiesbaden .
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Der Maimnrm .

Das Lebensbild eines Käfers von T . -

Wer sich um die Natur , die ihn umgiebt , nur einiger -

» laßen bekümmert , und nicht , wie so Viele Menschen , eine

solche Gleichgültigkeit gegen sie besitzt , daher daS rege Leben

der kleineren Geschöpfe zu seinen Füßen nicht beachtet , der

wird oft auf seinen Spaziergängen einen glänzend schwarz¬
blauen Käfer angetroffen haben , dessen plumpe Unbeholfen¬

heit seine Aufmerksamkeit auf sich zog . Das Thierchen er¬

regt namentlich durch seine , erst in neuerer Zeit entdeckte ,

höchst merkwürdige Entwicklungsgeschichte unser Interesse ,

wenn ihm auch die äußere Schönheit durchaus abgeht . Denn

der Gesammteindruck , den dieser Käfer hervorbringt , ist

widerwärtig nnd unangenehm . Sein dicker , walzenförmiger ,

hinten zugcspitzter Leib steht in gar keinem Verhällniß zu

seinen übrigen Körpertheilen . Nur mit Mühe ist er im

Stande denselben nachzuziehen . Eigentliche F . ügel fehlen

ganz . Als besonderes Merkmal , woran dieser Käfer be¬

sonders leicht zu erkennen ist , muß erwähnt werden , daß bei

feder Berührung aus jedem Gelenke eine ölige , gelbe Flüssig¬
keit ( Cantharidin ) dringt , welche schwach ätzend wirkt und

besonders früher als Heilmittel gegen allerlei Krankheiten ,

namentlich gegen Tollwuth gebraucht wurde , aber auch in

neuester Zeit wieder in Aufnahme gekommen sein soll .

Dieser Käfer heißt der gemeine Maiwurm (Oelwurm ) ,

Moloe proscarabaeus . Wenn man ihn so dasihen sieht , kaum

fähig , sich mit seinen Füßen fortzubcwegen , und ohne Flügel ,

die ihm Kraft verliehen , sich von der Erde emporzuheben ,

so denkt wohl Niemand daran , daß dieses schwerfällige , un¬

beholfene Thier schon verhältnißmäßig viel von der Welt

gesehen , ja sogar Luftrcisen unternommen hat . Dennoch ist
dies der Fall .

'
In einem früheren Entwicklnngsstadium muß

es sich durch die Luft an den Ort seiner Bestimmung tragen

lassen , oder es geht zu Grunde . Seine Lebensgeschichte wird

-uns dies weiter erklären .

Wenn der greise Winter vor dem jugendlich kräftigen ,

lieblichen Frühling immer weiter nach Norden zurückweicht ,
dann ist auch die Zeit der Moloö gckonimen , dann durch¬

bricht auch sie die beengenden Wände ihres fiuftcren Kerkers ,
der Puppenhülle , welche sie so lange Zeit umschlossen ge¬

halten hat . Doch nicht lange ist es ihr vergönnt , das freie ,

heitere Leben des Lichtes zu genießen . Sobald sie den Zweck
des vollendeten Insektes erfüllt hat , naht sich ihr der imer -

bfttliche Tod . Daher verliert denn auch das Weibchen keine

Zeit , um den Eiern , den Keimen einer zukünftigen Generation ,

noch vorher eine Stätte zu bereiten . Zunächst sucht es sich
einen lockeren Boden auf und gräbt mit den Vorderfüßen
ein Loch , dem es durch beständiges Unidrehen eine runde

Gestalt flieht . Ist das Loch vollendet , so legt die Moloö

mi Häufchen walzenförmiger , orangefarbiger Eier hinein ,

wirft die herausgescharrte Erde wieder darüber mtb ebnet

den Boden sorgsam , um jede Spur seiner Thätigkcit zu ver¬

wischen . Nachdem es sich durch Speise , wozu ihm saftiges
Gras , Veilchenblätter u . s . w . dienen , wieder gekräftigt hat ,

fährt es in dem Geschäfte des Eierlegens fort und stirbt
erst , nachdem es mehrere tausend Eier in verschiedenen
Löchern untergebracht hat . Nachdem nun die Eier vierzehn
Tage oder drei Wochen int Schooße der Erde geruht haben ,
lammen aus ihnen die jungen Larven . Hätte man nicht

sd» rch Versuche ermittelt , daß diese Thiere sich wirklich aus

, den Eiern der Moloö entwickeln , so würde sie Niemand für
Käferlarven hallen . Es sind kleine , kaum zwei Millimeler

lange Thierchen mit plattem , eidechsenförmigem Körper ,

welcher dicht mit borstigen Haaren bedeckt ist , von denen vier

am Schwanzende lang hervorstehen . Der halbkreisförmige
Kopf trägt zwei kleine Punktaugen und kurze , dreigliedrige
Fühler , welche in eine lange Borste auslaufen . Die Füße ,

sechs an der Zahl , sind mit je einer sonderbar gestalteten
dreizackigen Klaue versehen , welche diesem Thierchen den

Namen Triungulus tricus pidatus verschafft hat . Die Farbe
dieser Thiere ist orangegclb , bei einer verwandten Art

schwärzlich .

Die Beobachtung der ferneren Entwickelung verursachte
den Naturforschern viele Mühe . Mau fand , daß die kleinen

Larven , sobald sie das Ei verlassen haben , eine in der Nähe
befindliche Blume aufsuchen , rasch an ihr hinauflaufen und

an ihrer Krone , zu einem gelben Knäuel vereinigt , sitzen
bleiben , sodaß das Innere derselben ganz gelb gefärbt er¬

scheint . Doch das Auffallende dabei war , daß sie sich nicht

von den Blumen .zu ernähren schienen . Negungslos saßen sie

! dicht aneinander gedrängt da ; sobald jedoch die Blume be¬

rührt wurde , fuhren sie aus ihrer Ruhe auf , liefen mit

großer Hast umher , wobei nicht zu verkennen mar , daß sie
etwas suchten , aber die genauesten Beobachtungen ergaben ,

daß sie durchaus nichts von den Pflanzen auffraßen . Die

Frage , warum sie überhaupt diesen Aufenthaltsort wählten ,
da er ihnen doch keine Nahrung bot , blieb lange Zeit ein

ungelöstes Näthsel , bis eine neue Entdeckung der Lösung zu

Hilfe kam . Man hatte schon längst ein kleines Infekt ge¬

kannt , dessen Entwickelungsgeschichte noch ganz in Dunkel

gehüllt war und von dem man nicht einmal recht wußte ,
in welche Classe man es bringen mußte . Man hat ihm den

Namen Bienenlaus ( Pediculus opis ) gegeben , da man be¬

obachtet hatte , daß sich dieses Thier , an Gestalt einer Moloö -

larve ähnlich , wie diese in die Blumenkronen setzt und dort

eine Biene oder dicht behaarte Fliege erwartet , sich an deren

Haaren festklammert und sich dann von ihr mit in die Lüfte
fortführen läßt . Weil man sich dieses Beginnen nicht an¬

ders erklären konnte , als durch die Annahme , daß dies

Thierchen sich von dem Körper der Biene oder der Fliege
ernähre , so zählte man es zu den Schmarotzern .

Durch die Aehnlichkeit dieser Thierchen mit den Larven

der Moloö wurde eine Vergleichung beider veranlaßt , und

diese ergab , daß die Bienenlaus mit Moloßlarven voll¬

ständig identisch ist . Denn auch die Letztere hängt sich au

die dichten Haare der Bienen und Fliegen , welche die von

ihr bewohnte Blnme besuchen .

Dadurch war nun allerdings der Aufenthalt der jungen
Larven in den Blumen erklärt , aber die Frage , wovon sie
sich ernähren , war noch immer nicht erledigt .

Endlich erhielt man durch Skewports ( 1856 ) und einige
Jahre später durch Fabre ' s Beobachtungen ein gänzlich uner¬

wartetes und höchst merkwürdiges Resultat . Die Absicht ,
welche die Thierchen haben , indem sie sich von den Bienen

forttragen lassen , war richtig vermuthet ; sie wollen in den

Bienenstock gelangen ; denn nur dort ist ihre fernere Ver¬

wandlung möglich . Auffallend könnte hierbei die That -

sache erscheinen , daß sie sich auch mt Fliegen hängen . ES

ist dies derselbe oder doch ein ähnlicher Jrrthum , welchen
die Schmeißfliege begeht , wenn sie , durch den Geruch ver¬

führt , ihre Eier auf eine wie faules Fleisch riechende Blume

legt . Alle diejenigen Larven , welche kein Biencnnest er¬

reichen , sterben ohne sich entwickelt zu haben ; nur in den

Bienemtestern finden sie diejenige Speise , durch welche sie
erst entwickelungsfähig werden , und diese Speise ist ein

Bicnenei .
Wenn die weibliche Biene eht Ei fegt , dann macht sich

die kleine Larve schnell von ihrer Trägerin los und schlüpft
behende in die mit Honig für die junge Bicnenlarve sorgsam
versehene Zelle mit hinein . Wegen ihrer Kleinheit entgeht
sie dem wachsamen Auge der Biene , welche sogleich die Zelle
schließt nnd das Thierchen ungestört bei ihrem Schatze läßt .
Die kleine Larve aber eilt nach dem Ei , dnrchbcißt die

Schale und schlürft es aus . Der Genuß des kleinen

Bieneneies gibt ihr erst die Entwickelungsfähigkeit , führt
eine gänzliche Metamorphose herbei . Nicht lauge nach dieser
ersten Mahlzeit fühlt das Thierchen sein Kleid zu eng
werden . Dieses reißt , und hervor kommt ein Geschöpf ,

welches gar keine Aehnlichkeit mehr mit ihm hat . Die

schlanke Gestalt hat die Larve verloren und dafür die mehr
gebogene einer Maikäferlarve angenommen , mit der sie über¬

haupt große Aehnlichkeit hat . Der Leib ist weich , Kopf und

Füße aber sind hornig geworden . Die Farbe ist weißlich .

Doch nicht nur die Gestalt hat die Larve beim Eintritt in

diese neue Periode gänzlich verändert , sondern auch den

Geschmack . Denn jetzt behagt ihr der vorhin verschmähte
Honig und sie verzehrt den von der sorgsamen Mutter für
ihr Kind aufgespeicherten Vorrath . Nach ungefähr 4 Wochen
hat sie Alles aufgezehrt und häutet sich nun , nachdem sie
sich zu ihrer vollständigen Größe entwickelt hat , zum zweiten
Male , ohne jedoch die alte Haut ganz abzustreifen . Wiederum

hat sie ihre Gestalt vollkommen geändert , ohne zum Puppen¬
zustande übergegangen zu fein . In dieser dritten Periode
ist das Thier ein Mittelding zwischen Larve und Puppe .

Die Gestalt ist im Ganzen ziemlich dieselbe geblieben ; aber
der Körper ist wieder , wie im ersten Zustande , hornig ge¬
worden . Die Beine sind verschwunden und statt ihrer nur

kleine Erhöhungen sichtbar . Der Kopf ist ein unförmlicher
Klumpen ohne Freßzangen .

Ohne Nahrung zu sich zu nehmen bleibt die Larve in

dieser Gestalt eine lange Zeit ruhen und verwandelt sich
bann , nachdem sie sich nochmals gehäutet hat , ohne jedoch
ihre Gestalt wesentlich zu verändern , zur Puppe . Diese
Puppe zeichnet sich durch nichts von den Puppen anderer

Käfer aus . Sie zeigt schon die Glieder des vollkommenen

Käfers , von einer dünnen Haut umschlossen . Sie über¬

wintert , und erst im Frühjahr entwickelt sich aus ihr der

schon oben beschriebene Käfer .

Eine ganz ähnliche Entwickclungsweise wie bei den

Moloöarten finden wir noch bei einem anderen Küfer , den

Sitaris humeralis , dessen Larven ebenfalls in Bienennestern
schmarotzen .

Reisekosten nach Chicago .

Für diejenigen Deutschen , welche im nächsten Jahr nach

Ehieago zu fahren beabsichtigen , sei es in ihrer Eigenschaft
als Aussteller , zum Vergnügen oder das Nützliche mit dem

Aitgenehmeu verbindend , um Verwandte und die Ausstellung
zu besuchen , dürfte ein einfacher Kostenüberschlag heute schon
willkommen sein .

Nehme ick Berlin oder Frankfurt a . M . als Ausgangs¬
punkt meiner Reise nach Chicago , so stellt sich die Rechnung

folgendermaßen : Die Fahrt via Bremen ober Hamburg
kostet , eine 30procentige Ermäßigung der Schifffahrtkarten
unb eine 50procentige auf den Eisenbahnen vorausgesetzt
( beide werden mit Sicherheit eintreten ) , Rundreise I . Kl . ,

680 — 800 Mark . Die Differenz wird durch die Lage der

an Bord des Schiffes zu bewohnenden Cabine bestimmt .

In II . Kl . 480 Mark , im Zwischendeck ungefähr 300 Mark .

Diese Preise gelten für den Schnelldampfer bis New - Jork
und von da mittelst Expreßzugs nach Chicago . Die Fahrt¬
dauer beträgt via Hamburg und Bremen neun Tage .

In Chicago miethen wir uns ein möblirtes Zimmer zu

14 Mark pro Woche und speisen nach Belieben in Restau¬
rants zu 4 Mark pro Tag . Im Hotel kostet uns das Leben

mindestens 10 Mark (wahrscheinlich 15 — 20 Mark ) pro Tag .

Rechnen wir noch täglich 6 Mark Auslagen in der Aus¬

stellung , so ergiebt sich, daß wir einschließlich aller erdenk¬

lichen Auslagen , ohne uns irgendwie im Geringsten ein¬

schränken zu müssen , für die Summe von rund 1400 Mark

in II . Klasse eine Vergnügungsreise in der Dauer von zwei
und einem halben Monat unb auf eine Entfernung von

Tausenden von Meilen machen . Die Fahrt nach Chicago
bietet eine große Fülle von Naturschönbeiteu , die wir ohne

Zwang , ohne Störung unserer Bequemlichkeit genießen
können . Eisenbahnkasten , enge Coupes kennen wir hier
nicht . Man sitzt im großen Salon in einem weich gepolster¬
ten , geräumigen Armstuhl ; man kann spazieren gehen , im

weichen Bette schlafen , rauchen und essen , ohne den Zug auf
einen Augenblick verlassen zu müssen .

Natürlich kann man die Reise auch billiger machen , wenn

man sich einschränken will . Wer es sich aber leisten kann ,
der rechne auf 1500 — 2000 Mark , unb genieße bie herr¬
liche Fahrt unb bie Columbus - Ausstellmig mit ganzer Seele .

Dom Küchertisch .

* Dichtungen von Karl Michler (Leipzig , Victor Otk -
iiinnn ) . lieber das Buch des Dichters : „ Licht und Schotten "

schrieb Badenstedt : „ Ich habe das neue Buch : „ Licht und Schatten
"

von Karl Michler in Wiesbaden in einem Inge bis zu Ende ge¬
lesen und daran viel Freude getobt . Die poetische Ausdrucksweise
ist von energischer Eigenart und der von einer gesunden Welt¬

anschauung zeugende Inhalt mir durchaus sympathisch .
" — Carl

Stelter schreibt : „ Freund Bodeustedt
' s Urtheil über da ? Weik :

„ Licht und Schatten
" kann ich mich freudig auschließen . Der Dichter

hat die Schattenseiten der Welt treffend erkannt , aber in seinem
Gottvertrauen Entschädigmig dafür gefunden . Wohl dem , dem das

gegeben ist ! " — Dem erwähnten , neuen Bändchen ( zweite Auflage
von „ Buch der Gefühle "

) , das mit dem Bildniß des jugendlichen
Sängers geschmückt ist , entnehmen wir als Probe des Inhalts das

folgende Gcdichtchen :

„ Immer auf ’ s Neue —

Immer auf
' s Neue

Wogt meine Brust .
Du meine treue
Rauschende Lust !

Fülle der Lieder
Jauchze und komm .
Mache mich wieder
Kindlich und fromm .
Was ich vor Jahren
Stammelte , sang .
Will ich bewahren
Treulich im Klang .

" D . GL
* Im Verlag von Karl Meyer ( Gustav Prior ) in Hannover

erschien soeben „ Geschichte des deutschen Lolksschiillehrer -

standes
" von Conrad Fischer , Seminarlehrer . Der vorliegende

erste Band behandelt diese Geschichte von ihren ersten Anfängen bis

zum Jahre 1790 ; der folgende wird die letzten hundert Jahre zur
Betrachtung ziehen . Wie der Verfasser selbst richtig bemerkt , neigt
das Buch mehr zur Cnlturgeschichte als zur Pädagogik ; es ist die

Culturgeschichte eines einzelnen Stande ? . Was dem Leser bei dem

Studium des Werkes besonders zum Bewußtsein kommt , das ist die

Thatsache , daß eine solche Geschichte eines mit dem gejammten
Volksleben eng verknüpften Standes , wie derjenige der Volksschnl -

lehrer ist , ein getreues Spiegelbild der gamen CultnreutwiSelmig

unseres Volkes darbietet . „ Die deutschen Volksschullehrer waren ,
wie das deutsche Volk sie haben wollte , und manchmal waren sie

besser , als man es wünschte .
" Sie tvaren als Kinder ihrer Zeit

Producte derselben , sowie ihrer Umgebung und Verhältnisse . Nicht
lauter rosige Erinnerungen knüpfen sich an . die Vergangenheit des

Standes . Oft enttäuscht und verachtet , vergessen und verkannt , durch
Leiden und Entbehrungen geprüft und gestählt , hat der stand doch
in sich selbst Hclt gefunden und schreitet zu größerer Tüchtigkeit
und Selbstständigkeit rüstig fort . Seine Stellung in der Gegen¬
wart wird von allen gutgesiiinteu Zeitgenossen als eine geachtete
anerkannt,man widmet der Arbeit des Volksschullehrerstaudes Interesse
und begrüßt

'
mit Sympathie sein wohlorganisirtes Vereinswesen .

Das vorliegende Buch schildert die Keime und die Weiterentwicke -

liing dieses Werdens unter treuer , nnabläsfiger Arbeit . Von den

Gliedern des Standes wird das Werk ein „ Ehrenblatt des Lehrer¬
standes "

, mit Freuden begrüßt werden ; aber auch zahlreiche Freunde
der Schule und der Volksbildung werden in ihm eine ebenso inter¬

essante als belehrende Lectüre finden .

Vermischtes .

* Schwarze Kabinette . Bei der deutschen Post , rief einmal
int Reichstag Staatssecreträr v . Stephan dem sozialdemokratischen
Abgeordneten Liebknecht zu , ist ein Brief so sicher aufgehoben , wie
die Bibel auf dem Altäre ! Es war nicht immer so bekanntlich !
Der Staat , der jetzt das Briefgeheimniß schützt und ferne Verletzung
mit schwerer Strafe ahndet , war früher selbst eifrig bemüht , das

öffentliche Vertrauen zu mißbrauchen und die ihm zur Beförderung
übergebenen Briefe zu eröffnen . Die napoleonische Polizei hatte
diesen Unfug systeuiatisch betrieben unb fast sämmtliche Staaten
des Festlandes hatten ihr schwarzes Kabinet . Alle Höfe richteten
sich im ersten Drittel unseres Jahrhunderts danach . SBcun ein

Minister einem fremden Souverän ungestraft eine bittere Wahrheit
sagen wollte , so schrieb er feinem Gesandten durch die Post ; daun
konnte er sich darauf verlassen , daß seine Worte an ihre eigentliche
Adresse gelangten . Aber so dreist wie in den „ Logen

" der Taxis -
' schen Post , die in einem großen Thcile Deutschlands die Beförde¬

rung von Personen und Briefen al ? Monopol betrieb , ward das

schmutzige Handwerk des Brieferbrecheus wohl nur noch in Wien

geübt ; „ wie eine Kreuzspinne , sagt Herr von Treitschke , saß mitten

im Netze des deutschen Verkehrs das Taris '
sche Postamt in Eisenach .

"

Als der preußische Generalpostmeister Nagler ernst den Auftrag er¬

hielt , eine geheime Weisung von Frankfurt a . M . aus sicher an den

preußischen Gesandten von Küsier in München zu befördern , da

antwortete der gewiegte Sachkenner ( laut feinem Bericht an das

Ministerium des auswärtigen Amtes vom 7 . April 1828 ) da ? sei
rein unmöglich ; mau möge die Instruktion in Berlin auf einen

zierlichen Briefbogen schreiben und von Damenhand au Fräulein
v . Küster abreffireit lassen ; dies Billet müsse bann als Einlage in

einem Briese an einen Berliner Kunstfreund abgeheu . — Die auf
unlautere Weise aus erbrochenen Briefen erlangte Kenntniß stellte
die Thrirn - und Taxis

'
sche Postverwaltung daun dem Metlernich ' schen

Polizeireginieute zur Verfügung . — Es ist bisweilen gut , sich an

solche Dinge erinnern ! Man ersieht au derartigen kleinen Beispielen
oft deutlicher als in langen Abhandlungen , wie stark der Fort¬
schritt unserer Zeit in öffentlicher Ehrlichkeit und gegenseitigem
Vertrauen ist .

* Der Teufel im Setzkasten . Aus Nürnberg schreibt man :
ES ist wohl wenig bekannt , daß der Dnicksehlertenfel schon böse
Streiche bei Herstellung bayerischer Postkarten gespielt bat . In

philatelistischen Kreisen keimt inan zwar schon die Karten mit „ Nück -

autivort "
( statt „ Rückantwort "

) , jetzt liegen uns aber Weltpostkarten
vor , toeld )t die Bezeichnung : „ Baviere “

( statt Baviere ) tragen .
* Anstößig . An den unbekleideten Helden auf der Berliner

„ Puppenbrücke
"

haben febon manche überspröde Leute Anstoß ge¬
nommen und Frau Adelheid von Mühler wollte bekanntlich für
sämmtliche darauf befindlichen mythologischen und allegorischen
Herrschaften Höschen stiften . Die fromme Dame wird aber über¬

troffen von einem Mitgliede des Nürnberger Potizeisenats , der in
der jüngsten Sitzung auf den „ anstößigen

"
Umstand aufmerksam

machte , daß auf den Schlächterwagen häufig entblößte Kälber - unb

Schweinehintertheile sichtbar sind .
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Sette « . SS . Mai 18 » 2 . Wiesbadener Tagblei tt ( Abend - Ansgabe ) . Verlag : Langgafse 27 . 40 . Jahrgang . Ro . 244 .

Sonnen - und Regenschirme
Meine anerkannt vorzüglichen Fabrikate sind die billigsten

welche ohne Vertheucrnng dMZwischenNndlcr Jedem zugänglich sind .

330

Bitte genau auf m . Firma zu achten 9878

Schirm - Manufachir F . d © Fsalleis
9

10 . LiUiggasie 10
Frankfiiriei '

een , TlieegedecKe ,

60 Ms 5,10 Br . Länge ,

6959zu Original - Fabrikpreiteo .

10048

Webergasse 44 Webergasse 44 .

10049

9

Wellritzstratze SS 5748

Nebenverdienst .
Alleinverkauf für Wiesbaden bei 10080

> Coi -

10062

Aug . Dommershausen ,
55 . Taunusstrasse 55 , 2 . St . ,

empfiehlt eich zur Anfertigung einfacher , sowie eleganter

Kath . Dies
,

Man findet bei mir Schirme von 50 Pf . an bis zu den hoch -

feittsten Neuheiten mit garauiirt ächten Ebenholz -
, Schildpatt -

,

Elfenbein -
, Gold - und Silber - Stöcken

, ächten Spitzenschleiern re . rc . in stets
frischer Waare zu fahelhaft billigen Preisen , welche deutlich an jedem
Schirme angebracht find .

Gesang - Unterricht
ertheilt Frau Margarethe Suren ,

Schüleri « des Herrn » r . MrückL

Ein Ma « usaei « r - Gcschäft sucht einer geeigneten Person ,
Herr oder Dame , den Verkauf von Kleiderstoffen , Wäsche 2C. trtt
Private gegen gute Provff . zu übertragen . Offert , u . II . H . $ 60
an Hamemtein A Vogler , i . - tl . . Frankfurt aM . 374

serveu - JFabrik in Brauusehweig - sucht einen tüchtigen

Platzvertreter . Kur Solche wollen

sich bewerben , welche besonders in Delieatess - Geschäften gut
ein geführt sind . Off . unt . 3 . V . 9913 an Iluilolf Moss 6 ,
Berlin 8 . W . erbeten . ( ä 2545/5 . A .) W

Sommer 1892

gültig vom 1 . Mai an

das Stück IO Pfennig

käuflich im TagblaU - Verlag Eanygaffc 27 .

Nähe des Mauritiusplatzes __________

Badischer Geucral - Anzeiger

empfiehlt zn billigsten , festen Preise « :

Leine « - « . Tnrntuch - Sacco , Lnstre - « . Cachemir -

Joppen , Drell - « nd Lei « e « - Anzitge , eomplet ,
Turutuch - , Leinen - , Drell - Hosen .

Stanbmantel , Piqnee - « vd Flanell - Weste « .

Niederlage chemisch praparirter wasserdichter

Reiseröcke und Havelocks ,

ohne Gummi -Einlage .

Bernhard Fuchs ,
47 . Kirchgasse 47 ,

Sprechstunden vou 12 — 2 Uhr Schlichterstraße 16 , 2 .

Vermittelst eines eigenen Kcrsahrcns
totrbtn vergoldete und bronz . Gegenstände , größere tote kleinere ,
( Candelader , Kronleuchter x .) , tote neu wieder deraestclU von

» an « er Joch . Schwalbachersiratze 19 .

Die großartigste Auswahl
modernster

$

J . Bll . Roth
, Nachfolger .

Sand und Backsteine 9689

in feinster Ausführung zu billigen Preisen . 9224

Seid . Taschentuch am Kursaalplatz verl . Äözug . Lederverg S .

Börsen - und Handels - Zeiten
XXII . Jahrgang .

— Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . —
Sorgfältig redigirte , ausführliche Besprechungen aller ,

Börse , Handel , Industrie und Verkehrswesen betreffenden Fragen .
Ausgedehnteste telegraphische Berichterstattung . — Tägliche

telegraphische Berichte von den Effecten - und Prcducter .börsen
des In - und Auslands .

Tägliche Extra -Beilage : Das vollständige Coursblatt der Frank¬
furter Börse .

Wöchentliche Beilagen . Erschöpfende Verloosnngslisten .
Die „Frankfurter Börsen - und Handelszeitung

“ ist das einzige
Fachblatt , welches gleichsam ein Sammelwerk aller finanziell

und commerziell wichtigen Daten bildet .
Inserate : Die 6 - spaltige Petitzeile oder deren Raum 30 Pf .

Abonnements zum Preise von Mk . 3 .75 inel . Postaufschlag per
Quartal nehmen sämmtl . Postanstalten des In - und Auslandes

entgegen .
Die Expedition d . „ Frankfurter Börsen - u . Handelszeitung

“
.

Probenummonj gratis und franco .

Sonnen - und Regenschirme
von 2 Mk . anfangend in großer Auswahl empfiehlt

Agenten gesucht »

Eine seit über 20 Jahren bestehende ( JcmBse

I Tsislhkll - MlKr »

| des |

| „
Wiesbadener Tagblsü

"
»

bestellen . Dieselbe bringt täglich packende Leitartikel , politische Rund¬
schau des In - und Auslandes , provinzielle Nachrichten , lokale Berichte
aus Potsdani und Umgegend , fesselnde Wocheuplauderci , zwei Er¬
zählungen und gewährt insonderheit deu vermischten Nachrichten
von Nah und Fern ganz besondere Aufmerksamkeit . Trotz dieser
Reichhaltigkeit jeder Nummer giebt dieselbe ihren Lesern noch

wöchentlich 3 illustrirte Gratis - Beilagen :

Mittwod )s : 4 - fcttigcs belletr . UnterljaUungsvlatt .

Sreitags
: „ Lustige Welt "

, 4 - scit . Witzblatt ersten Ranges .
ouutags : 8 - seit . Tonutagsvlatt mit vorzügl . Illustrationen .

Inserate erzielen i « allen Bevölkerungsschichten gute «
Erfolg .

AbouncmcntspreiS : pro Monat 35 Pf . ; pro Vierteljahr
1 Mk . 18 Pf .

Expedition : Nowawcs bei Potsdam .

Gesucht per Octobcr oder früher eine Herrschaft !. mod
'

Wohnung , ca . 7 Zimmer , ober Villa (eveut . zu knufm ) . Off .
unter Chiffre AL. <> ■ 808 an ben Tagbl .- Verlag .

Möbel jeder Art
werden elegant ti . sauber lackirt , sowie Firuienschilder in Gold u .
allen Farben in eleganter Ausführung bei billigster Berechnung bä

W . Unbescheiden , Maler nnd Lackirer ,

hochfeiner Daniast - Tisclizeuge .

Gedecke , Servietten
, Theegedecke ,

Tafeltiicher von 1,60 Ms 5,10 Mir . Länge ,

feinste Damast - u . Jacquard - Handtücher

Für nur 35 Pfennige monatlich
können Sie täglich eine angenehme Zeitungs -Lektüre erhalten , wenn
Sie bei Ihrer Postaustalt die 6 - mal wöchentlich im größten

Zeitungsformat erscheinende

zn fahren wird engen . Billige Berechnung . Näh , im Tagbl .- Verl .

Frau Rendant Meyer , Dämon - Schneiderin .
Friedrichstraße 47 , 3 .

Dameu -Kleider werden geschmackvoll und rasch angesertigt .

Zuschnerde - Nttierricht
in und außer dem Hause . Für Erfolg wird garantirt . Auch kamt
eilt Lehrmädchen angenommen werden .

Eine alleinstehende Dame wünscht ein junges gebildetes Fräulein
in Pension zu nehmen . Näh . im Tagbl .-Verlag . 9231

Rormal -PiireerrH ,
sowie alle sonstigen Constructioncn

von Brille » und Pincenez
empfiehlt 8225

in Cheveraugh , Kid - und Kalbleder ,
Zngstiefel in Cheveraugh , Kid - und Kalbleder ,
Malbschuhe in Cheveraugh , Kid - und Kalbleder ,
Schnürstiefel in Kid - , Kalb - und Wichsleder ,
Touristenschuhe in Segeltuch , Lasting , färb . Lede

empfiehlt feg . Bollingsliaus , EUenbogengasse 11 . 723

Maurrhermer Tsgblatt
nebst Unterhaltungs - Beilagen :

„ Der Erzähler " und „ Schach - Aeitnug
"

.

Postzeitungsliste No . 702 .
Verleger : Max Bahn * Comp . , Mauuheim .

Haupt - Inserate « - Organ allerersten Ranges
für das Grotzherzogthnm Bade » und Rheinpsalz , spericll
für den Kreis Mannheim - Ludwigshafen und Umgeb « « - .
Erscheint wöchrntl . 7 Mal in Groß - Format , 4 — 12 Seiten stark mit
entspr . Beilagen . J « sertionspreis : Colonelzeile 20 Pf .
Reclame « 40 Pf . Adonuenteut in ganz Deutschland :
vierteljährlich Mk . 2 , am Postschalter abgeholt ; durch beit

Briefträger frei ins Hans gedracht Mk . 2 . 40 : monatlich
70 Pf . , am Postschalter abgeholt ; durch deu Briefträger frei ins

Hans gebracht « 2 Pf . W Prob e - Abourrem ent sehr
empfehlenswerth ! - di Provevlättev gratis u . franko .

Fst . Salzgurke « ,

Pflaumenmus , Frucht - Gel « , Erdb « r - Gel « , sowie verschiedene
Compots , Gelees und Marmeladen , sst . Fruchtsäftt unpfiehlt die

Senf - Fabrik , Schillerplatz 3 , Thors . H1H .

in großer Auswahl , frische Senduug , empfiehlt

« Nlli . Ries .

Für Herren und Knaben

verkaufe ich

Pfarrer

Kneipp
’

s Leinenwäsche
,

Tricot mit Stempel Pfarrer Kneipp und

Fabrikat der Leinenspinnerei Memmingen ,

zu Einkaufspreisen aus .

W . Thomas
,

Ecke Webergasse a . Kleine Bergstrasse .

Tüchtige Agenten »
in der Provinz Heffen -Rafia « werden für eine ältere Feuer -
Versicherungs - Gesellschaft zu sehr vortheilhaften Bedingungen
gesucht . . *

Offert , u . V . T . 516 an die Eentrn -Aunouceu -Trpcdftion bon
« . L . » a . ibe & Co . . Frankfurt a . M . (Man . -No . 7438 ) 127

■ Kirchg . 45 , gleich neb . Hotel Nonnenhof ,
”

empfiehlt zur Saison r Damen - Stiefel u . - Schuhe , hochelegant und
eins ., Mk . 4 .50,5,6 , 7 , 8,10 , Herren -Stiefel - u . - Schuhe , Mk . 6,7,8 ,
9 , 10 , Kinder - u . Mädchen -Stiefel u . - Schuhe jeder Art , Lastiua -
Schuhe u . -Stiefel , eleg . u . eins Größte Auswahl . Bill . Preise .~

Eine schöne Plüfchaarnitnr ( ucü , i>unkel Äupser ) , 1 Söpha
und 4 Halbsessel preiswürKg abzugeben bei 9236

Goldene Medaille der Internationalen Ausstellung zum

rothen Kreuz in Leipzig 1892 .

Pumpernickel ä St . 35 Pf . ,

ungesäuert , in feinstem Geschmack , empfohlen von
vielen Aerzten bei Verdauungsleiden .

Gofio ä Pfd . 50 Pf
,

ein Zwiebackmehl , brauchbar für alle Kuchenzwecke ,
zu Puddings , Auflauf , Suppen etc .

Hkirathsgrsuch
Ein alleinstehender junger Mann , 83 Jahre alt , tüchtiger

selbstständiger Arbeiter einer Maschinenfabrik , der ein eigenes

Wohnhaus mit Einrichtung auf dem Laude hat ußd agS

guter Familie stammt , sucht mit einem passende « Mädchen

behufs Verheirath « « g in Lerdiudung zu treten .
Offerte » mit geuauer Angabe der Verhältnisse unter 8 . 809

an « — « eiuteia A Vogler , A . - fe . » Mai « t » _____ IM

1A i ^ unerfta « Abend , - Ü UHr ünmtglich »
Av . Bries Samstaa .

•® Filzhüte , Seideuhüte , Mützen « . Cravatte « , «

S - vorjährige Strohhüte z « jedeni Preis E
g empfiehlt 10006 2 .

K E . Hiibiiager , F
Ecke der Häfner - « ud Goldgasse I .

Wegen Geschäftsaufgabe
verkaufe mein Lager

Garantie für tadellose beste Qualitäten .

W . Ballmann
,

Kleine Burgatrasse 9 .
Et « « e « construirtes
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